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von Noppard zur Mosel,

ie Nebel eines Zeptembermorgens liegen

ans dem Nheintale, Jetzt wo unser 2ug bei

Andernach in das Ueuwicder Lecken ein-

jährt, verdichten jie sich, jede Aussicht ist

geschwunden, eine graue, sonnen- und färb-

lose Dämmerung hat sich über das tllnd-

schajtsbild gelegt, Zber bei loblenz hellt

de«

r sich ein wenig auf, man erblickt über ihm einen leuch-

-n Himmel, die Umrisse der lZerge des gegenüberliegen-

^""^^2 zeichnen sich hier und dort in zarten Umrissen in

U„5 " Mitreisender, dem wir unser Neifeziel genannt haben, gibt
de»

>,^ - guten Nut, in Lovpard mit niöglichster Vefchleunigung

^ "nez guw, Platzes in dem ^3uge der yunsrückbahn zu uer-

""in^ ^° ^^" ^"^ überfüllt sei, 5o ist es denn auch, eine

t;°!chl"° ^ch°r von 3erientouiisten belegt jedes Plätzchen mit
y °2, bis auf die Plattformen der wagen drängt man sich,

°>»e» «.^''"U der 2ug zu steigen und hiermit bietet fich uns nach

ii^ °'^" die prächtigste Kusfchau, Die 3onne hat endgiltig

>» ^ °" ^ebel gesiegt, hier und dort hangen noch seine Fetzen

2°>di<>" ^alte. Klares tiefes IZlau wölbt sich über den herbst-

>n ^°" ^"g«„, Zuerst fahren wir über das hübsche «almuttal.

yoidg ""dreiche Mühltal. an dessen füdwcirts gekehrter 5eite
^ "° Weinberge fich aufbauen, wir sehen in der lliefe den



Die Mosel,

Nhein. ein großer weißer Zalondampfer durchfurcht soeben st>

3löche, aber dann wird es plötzlich dunkel um uns herum,

2ug fährt durch den 122 Meter langen Kalmuttunnel, und hier

auf leuchtet mit einem Male vor unferen klugen ein ganz

deres Nild auf. wir sehen die waldigen Neige des Mühltales,

ihren tiefen 3eitentälern, Immer höher Klettert unfer 2ug,

Dunkel eines llunnels umfängt uns auf's neue, auf seiner <be3

seite empfängt uns wieder eine andere tandschaft, aber auch °'

verschwindet vor einem zweiten Eunnel, nach dessen verW

ein prächtiges weites Maldini sich vor uns öfsnet, welches

auf einem 50 Meter hohen Viadukt überschreiten. Ein 8^ ^
waltiges LauwerK ist dieser Viadukt, der in einer länge von ,

Meter und in einer Kurve mit einem Nadius von 200 ll1tr>,

ljubertusschlucht überspannt, wir fahren darauf über

zweite Drücke, die in einer tcinge von 78 Meter und 20 w

höhe das Naufchculllch überquert, dann find wir an dem. in

Einsamkeit des Waldes liegenden vahnhof Vuchholz angela"^,^
Unsere Fahrt dauerte ungefähr eine halbe 2tu»de, aber ^

ihr haben mir eine höhe von 22b Meter erreicht, die sich ""'

Kilometer tcinge verteilen. Um eine solche 3teigung für un> >"

li>'l2ug zu ermöglichen, half eine zweite ToKomotive der ersten,

am Kopfe des 2uges sich befindet, vicfe zweite tokonw

greift in ein 2ahnstangensnstem ein. sie drückt den 2ug bis v^

holz hinauf, um hier den 2ug zu verlaffen, um die zu 2n> l ^
renden 2üge hinunter und dann die zu Verg fahrenden w

hinauf zu begleiten, ^

vie meisten Neisenden und wir auch verlassen in VuchlM ^
wagen, in einigen Minuten hat fich die ganze Menge, die u»

gleitete, nach allen Nichtungen zerstreut. Eine Gruppe, der ^

folgen, geht dem Wege nach, der durch das Eal des Ehrbaches

vrodenbllch führt, vie Wegebezeichnung, die uns le^ .,

llrilldnefaden in den einfamen Waldtälern begleitet, die wir



von Voppard zur Mosel,

i«

^

Ulchwllndei», ist ganz vorzüglich, ohne sie würde man schwerlich

lt >uit einer guten «arte versehen zum Ziele gelangen.

Und nun schreiten wir dem langsam sich senkenden Wege nach.

y/ ^wählend wechselnde Silber entrollt, durch IZusch und
°Id, über grünleuchtende wiesen unter dunkeln Tannen oder

°I°n Luchen her. die der herbst vergoldet, und neben uns plät-

^"t stetz die Klare Welle eines Daches, der dasselbe 2iel wie
t ^ die Mosel - verfolgt.

3chlotz Zchoeneck von Lüden gesehen,

"Nd" u>'e dieses Gewässer, so zieht auch unser Pfad Schleifen

«>„e """""gen °hne Ende, zuweilen überschreiten wir auf
w^. °'"^°n Lrücke. den häufig von hohen wasserliebenden

f°lt ganz überwucherten Lach. Nach einstündigem
Vlln nzen
sslllNlk >">l ganz uuerwucherien varn. ^uu, «...,.«..«.^...

"nie m '""'^ ^°^ ^ l^ °^^' °" °^"" einsamen Mühle zieht

üie n , ""b"' dann zeigen sich auf einem waldigen SergKegel
^ °°n ZchloK Zcboeneck,



?,c M.'sel,

Nur wenig erblickt man von der alten Zchlohnnlage von p>

aus, ein Kleines llürmchen ist das einzige, was den lcindM

VaulichKeiten einen gewissen EharaKter verleiht. Man l>c>^ .

bei der Vetrachtung derselben schwerlich auf den (bedanken,

Zchoeneck ehemalz die starke 3efte eines mächtigen GeschleH

war. das auf eine lange Geschichte zurückblicken darf, lV>e

meisten rheinischen Vurgen so stammt auch Zchoeneck aus ^
yohenstaufenzeit, gegen das üahr !2>0 wird sie als eine n«

Vurg bezeichnet, auf welcher l)err Konrad von Voppard 9°""^.,
habe. Die Lurg war Neichseigentum, das vom Knifer a»

nisterilllen zu liehen gegeben wurde. Ebenso wie auf 3»ra ^
wohnten auch hier verschiedene Mamillen, deren enges ^"' ,

menwohnen ebenso wie dort, der Grund von manchen 2w>!

Keiten war, 3o ist noch ein, im Jahre !284 gefchlossencr

gleich vorhanden, der einen Einblick in die sonderbaren Ver^
niffe gestattet, die hier und vielfach auf anderen Vurgen vol

den waren, Kn diesem vergleich überläßt Konrad von 5ch^

seinem Vetter ljermann sein priuet (Abtritt) mit dem -^ <,i
durch die davor liegende Kammer, behält sich aber noch ein .

deren Venutzung vor. wollten dann Konrad und sein 6n'd" „.
auf ihre Kosten einen neuen Abtritt bauen, so durften !>c

selben ebenso groß anlegen wie den von Hermann, nur "" ^,

die darunter wohnenden nicht durch seinen Zugang belästig!

den. Noch viele ähnliche Veftimmungen enthält dieser Vera

so z, S, daß Konrad den weg nach seiner Küche reinig"'

sauber halten mühte, .^

Ebenfo wie Eltz verlor auch 2choeneck durch Erzbifchof ^° ^>z
seine NeichsunmittelvarKeit. wie die meisten des damaligen ^

verschuldeten, auch die von Zchoeneck, im laufe der 2eite», .

und mehr, fo das; im Iahre 1406 die Gebrüder Peter und ^° ^

von Zchoeneck dem Erzbischof Werner von Erier ein vrtt e

Vurg verkaufen mußten, !S08 starben die Zchoeneckcr, mit
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Vi« l>'t

d"

mit <be°"

i,^ ch°oneck im Mannesstamme aus. und Trier zog das 2chloh
8m/ ^^ ^-°^n ein, worauf es durch einen Kurtrierischen

^W°nn verwaltet wurde,
y, °" ^'°l" 2eit an beginnt der verfall der ehemals so festen

Veit " mächtige Mauern und vorspringende Türme nach
°" letzt noch am besten sichtbar sind

n» n ""'"° °°2 3chl°h fllmt den 05
^auer»

wurde das 3chloh famt den dazu gehörigen tändereien

verpachtet, zu Ende des 18, Jahrhunderts, wird es als

schloß Zchoeneck von Westen gefehen.

^tt!ch"°^°"^ und zerfallen bezeichnet und unter französischer
^ '°N füi 705 5^,n^ verkauft.

"eil

^etzt
"Ul,

, ^l,°it es zum Teil dem 3taate. der es als ?örsterwoh.

U'Ne^m^' '"" ^°^ ^ °^ '" pli°°tbesih.

^^°ene<l, ,^ ^'^ ^'^ "^ ^ie 3el3zunge herum, auf welcher

dort,>, , ^' wir sehen den alten Surgweg. der nach oben und
"nem Tore führt, welches mit dem 5choenecker Wappen.
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die

ein goldener ValKen in rotem 3elde, geziert ist, hier sind °u

einfache Erfrischungen zu haben, so daß Zchöncck von manche

Wanderer aufgesucht wird.

Nun wandern mir weiter der Mosel zu, warmer 3onnensch"

liegt über den grünen hängen des hier so breit geöffneten ^

bachtales, 2urUckschauend sehen wir die lZurganlagen in ihl

ganzen !cinge, wir erkennen die halbtürme, die vor der w

tlgen Mauer stehen, der niedrigere, südliche Cell, bildet

3örsterwohnung,

Etwa eine halbe 5tunde unterhalb Zchoeueck erkennen wir a

der gegenüberliegenden Ealseite, zwischen dem goldgrünen

zweige der Luchen, einige dunkele Mnuertrümmer, Es !>""

Neste der Kleinen Vurg Nauschenberg. welche Erzbischof Vald»

von liier im Jahre !322 erbaute, um die Verbindung der ^"^
2chocneck und Ehrenburg zu verhindern, Ebenso wie ei " ^

Veilegung der Eltzer?ehde. den Elhern, ErutzelK übergab, ">!>
im ^"^,,

d°sül

Gleich hinter Zchoeneck verengt sich das dal. wir

unter dichtem Gezweige neben dem raufchenden Vache her,

ten hier die 3choenecKer nach hergestelltem Frieden

1329 die Vurg Naufchenberg, nachdem sie 1000 Goldschilde

deponiert hatten,

wa"""
delle"

Wellen ganz wunderbare Nillen und Höhlungen in die 2ch>e> ,

felsen gespült haben. Ein ungemein reizvoller weg bietet!

hier, der je weiter wir Kommen, desto grofzaitigerc Zzcnerien

vorführt, Vll5 Kristallklare Wasser des Daches tost und bro'

mit weitzem Zchaum über die dunkeln 3elsen. dann zeig"' .

groke Decken in dem blauen Gestein, in deren Klaren ^" ,^

wir fchnelle 3orellen dahinfchieken sehen, nun platsch"" ^,

Wellen über Kleinere 3elsen dahin, ein steter Wechsel bietet ^

uns dar, bis das, in der sogenannten «lamm, die 3clsc" ^ ^.
ansteigen, mit groben Mücken scheint der Dach hier sich selbst >e
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weg verlegt zu haben und nun stürzt er mit donnerndem <k"^

über dieselben,

Ghne die Vemühungen des Lopparder Verschönerung

Vereins wäre dieser weg überhaupt gar nicht zurückzulcg

Wahl dreißig Mal überbrückt er den Lach, um das S°"^
barere Ufer auszusuchen, lisenstangen sind in die 3elfen getl>^

ben, um das eiserne Geländer zu halten, dessen der wandere!
be!>"

Erklettern der schmalen Pfade bedarf, Nber so gut ist dies °^
hier angelegt, daß sogar altere Damen diesen weg nicht 2

scheuen brauchen.

Noch einige 2eit lang umfängt uns der 2chatten des lv" ^
dann zeigen sich frische wiesen, welche der Nach in gewunden«

Fel5'
cause durchfließt, unser weg steigt in die höhe an einer

wand entlang, um dann an einer 3teinbrücke zu enden, ^

welche der weg von Leulich nach Guvenhaufen führt.

hinter dieser 2traße find mir nun an einer Mühle angela"-^
wo neben dem Wege eine freundliche offene Halle zum l^co

sitzen bei gutem Getränke einladet.

von hier an wird der Charakter des llnles ein anderer, ft

buschigen hänge umkränzen frische wiesen, die von der vlo
lcttt"

Pracht der Herbstzeitlosen belebt sind. Note Kepfel und S°

Virnen leuchten zwischen dem grauen !auv der Obstbäume.

lt>e

1»"

die feuchte lalfohle zu vermeiden, Klettert unser Pfad Zwis"

den 3elfen der Westseite im 2chatten des Nusches dahin.

Wohl eine 2tunde lang wandern wir nun von dem llusga

der Klamm durch die immer wechselnden Vilbel dieses Tales

einsamen Mühlen vorbei über Drücken aller Krt. die Hill

großen 2chieserplatten, dort von Vaumstnmmen gebildet V

bis daß wir mit einem Male, nach einer Wendung des llales

Ehrenburg. groß, mächtig uud imponierend über ihren ul

bergen hängen fehen.

erbe"'
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Die Ehrenburg von Ziiden,
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°^'

2ie zeigt sich uns hier von der Leite, wir erblicken dem

doppelten lvartturme gegenüber, die Pfeiler der alten nun

schmundenen Zugbrücke, die den Eingang bildete.

wir nähern uns nun in Kurzem Anstieg den Kleinen Häusel"

der armen Kapelle des Dorfes Ehrenburg, bei welchem die

Morschhausen führende tandftratze beginnt

Noch großartiger wie vorher, zeigt

hier, 2ie scheint auf einem fpitzen, gieicnmanigen «»»

liegen, dessen Gipfel oon ihrem mächtigen Martturm gekl^" ^

llber nur Kurze 2eit widmen wir diesem llnblick, <b^ ^
brennt die 3onne in dieses enge Tal und dann mahnt un«

der Magen daran, daß die 2eit des Mittagessens herannaht

Und dieses ist bald in lZrodenbach gesunden, im llnaeM

hellleuchtendcn Zpiegels der Mosel,

sich uns die «hrenbulS

^, gleichmäßigen «e«° .



°ll'

^ ° « Eattene 2 nach Lrodenbach,

m nach Vrodenbach zu gelangen steigen wir

heute an der Kleinen Eisenbahnstation

Eattenez aus. Es sind ungefähr zwei Kilo-

Meter, die uns von dem IZrodenbach

gegenüberliegenden lös trennen, aber diese

Zwei Kilometer liegen ganz im Gesichtskreise

des wunderbaren Ausblickes aus NlKen und

leiten. °"'^b"' ragenden lZurg llhurandt, wo wir jetzt weiter-
Nuine der Kirche auf dem

wie sie in alten Ur-
^'b°ni>e'w°^ ''^ ^''"" ^" ^"° die Nui

'^«l W°I^, ' ^°"" ^"'"°ftein der Sage nach im Jahre 1250 ge-

^"ngez ," ' ^°" ^l° jetzt vorhandene Nuine ist jüngeren Ur-
>">uz „_^ ^ l^IIt eine gotische drelschisfige VasiliKa dar, Tang-^ Und ?r U"l!ju/e orrijniissige c>ujl>i«u uul, «.«„«-

>°>°dei^ ""' !wd dachlos geworden, zu dem. im Iahre 185b

'°""t°«° di°?°" ^"' ''^"' alljährlich am Vielfältigkeit-.
Von den, >""^" 3cchnen einer Prozession empor,

"'^ Zuerst /'""' "'^"°en Serghang hinaufsteigenden llof. tritt

°"! dc>§ gl» '^ ^'^^ entgegen, deren romanischer Kirchturm

""""" «uz? ^^" Niederlassung hinweist. Die Kirche selbst.
^">t°in j^ ^ '^ Jahrhundert, der Ehor mit seinen gotischen

älter, aber was dem Inneren des einfacheni>t etwas
<r°^hl>use «in ^ . '-------------------'.....
. ^°Mnik " befonderes Interesse verleiht

r„ i". ^> welchez in eines der 3enster der 5üdseite einge-
^ stellt einen Knienden Nitter in voller Nüstung dar.
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er betet in einei romanischen Kapelle mit gekuppelten ?em

Es ist „Johann here zu birun (Pyrmont) und zu erenberg

vieler Johann von Ehrenberg und seine Gemahlin, ci» -.

borene Elise von Oberstein schenkten der Kirche im Jalne

eine ungemein reizende spätgotische Monstranz, von weicht

l!^
noch die 2tiftung3urKunde hier vorhanden ist.

Ein gewiß seltener ?all, daß außer den, hier ganz in der

liegenden Vurgruinen, Ehrenberg und Pyrmont, auch "

weitere 2eugen dieser langst

vergangenen Geschlechter sich in

unsere 2eit hinüber gerettet

haben' Das Glasgeinnlde und

die Monstranz

Der hoch gelegene Kirchhos

bietet nochmals eine herrliche

Aussicht auf Vurg Ihurandt, die

nun, nach einigen Zchritten

moselnufwärts, unseren Vlicken

entschwinden wird,

wir steigen die, der Kirche ge-

yenüberliegende 3traße hinaus,

wo uns wieder eine5 der sonder-

baren alten romanischen Hau-

sei entgegentritt, die eine Ei-

gentümlichkeit des Moseltnles bedeuten^ die aus

stammen, wo man bei Wohnungen den Gebrauch des

noch nicht Kannte, hieraus weisen die beiden Kleinen

unter dem Vachsirst hin, die einzigen, die von

lichen erhalten geblieben sind

«omanisches Haus in ^'

dllS ^
Die Cur und °""„7^t<

Mittelsenster sind neu, an ihrer 2telle stand früher ein "°^^<»
Kamin mit großen, Nauchfana, im Inneren des ftauses
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5»^

)t>!

iB'

Kami,, ^ ^°'^° °es Giebels deutlich, daß sie früher zu einem

die 5 ^"°"i "°^

Icinnz . ^°°^' welche wir an diesem Hause vorbeiwandern, führt

!i„ie di ^^°"^^^eihe des Ortes hin, die unten in ausgedehnter

ga>se ^ ,^°^f begleitet, wir steigen durch eine schmale Neben-
lM,2 i, ^nunter, wobei wir noch ein anderes romanisches
mit

Zwei,
'en. ein schönes VaroKhaus aus dem 17. Jahrhundert

wehten °°" reichem yolzwerk eingefaßten Doppelfenstern, ge-

!ttn„d ^""^" und Ghrmufchelornamenten liegt am Mosel-

gegenüber erblicken mir nun die weißen Häuser von Vro-
Unz

d°nl>
°ch und

auf unferer 2eite des 3lusses ein einsames Gast-

Li^,^^^°b die Stelle einnimmt, wo früher, die den Nittern

Viel i>>^" ^üdesheim gehörende Zternenburg stand.

pio,e, ° ^vollständig "erfchwuuden. 3m Jahre ,820 fchrieb

^n»ei !^^'" trüber! „vas alte Gebäude, wie es jetzt ist. im

die 5,,'^" ^üumen, Gebüschen und Epheu überwachfen. hat durch

niie^- °2enöff,n,ngen feiner 2eitenmauern und feines Giebels

l>uin , .^ lu viel «irchennrtiges, daß der Name Icmpelherren-

liier!, '"^^" K°m'te. '
t>ei ß^,^" ^'^" stelle, wo früher die Zternenburg stand, ist nun
b>'>u!i°>V^ "°n cöf und die 3ährc. die uns nach Lrodenbach

x, " bringt.

house ^"°" ^"°e dieses «drtes sinden wir an einem alten

Rodend ^^ °" ^" Lergseite der schmalen 5traße steht, die
^ Pyrw ^^^' "°^ "u^u anderen beugen aus der 2eit wo
°>n, i^ . °"'<ll,renberger hier in der Gegend residierten, es ist
"- '° Wand eingemauertes 5teinnreuz, welches das purmont-5b

k^bern» «, "—-«.».»-„....... ->-»> ------, ^ . ,

°>n p^, ^" Wappen mit der Jahreszahl ,444 trägt. Oben öffnet

bittet ^ ^ ^"ift seinen Jungen, unten Kniet ein betender

^leni,^ "^^'lulich ist es derselbe Johann von Pyrmont-
2> dessen Lildnis mir in der Kirche in cöf gefehen haben.
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ver Srodenbach, welcher dem vorse den Namen gegeben ^
iließt an dem unteren Ende des Gries der Mosel zu. Untel ^

^^^^^^^^^^^^» Um Donnerloch. ^^^^^^^^^^M

schatten von überreich belndenen Obstbäumen, dem 5ege« ^

Negenillbre- ,9,0. ziebt sich der weg über einige Zchieselpl"'"
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Vni^ ^° ^^°" ^°^° ^^ Vaches. dann nimmt ein anmutiges

I<m ^°^ ""^ °"^> unter dessen Grün wir nun dem Wasser ent-

,^ » wandeln, «z bietet sich ein ganz reizender 3pazierweg. der

3>t t ^" Dichtung wie die über die höhe des Verges laufende

Kln "°^ ^uchholz und von dort nach Sovpard führt. Die «nt-
""3 betrügt ungefähr ',6 Kilometer

yel/^° ^°lgen wir den raufchenden Wellen, die, je weiter wir

y°!ck"'^" ^°^'" immer tiefer in das Gestein des Gebirges ein-

L>,^^" haben, 3elsenwiinde heben fich hinter und über dem

Laib .^'"' °'" ^°^ anschwellendes Vraufen tönt an unser Ghr,

PInk ^°'^^ ^ ^"Ks °°m l^^sk vor einem Wasserfall ein Nuhe-
' >Nlt Cisch und vänken, zu dem mir hinuntersteigen,

dl»^ "'^ l^numt das Wasser über einen mächtigen Zchiefer-

!en ' ^ ^'^ ^"rch eine schmale, scharf in den 3elfen eingefchnit-

1chn° ^'""° "" ""2 vorüber, um dann tofend in die Tiefe zu

da»""""' ^°" unten ist grüne, feuchte «ühle, Inutropfen
^ gen an jedem yalm. an jedem Vlattc, wir aber freuen uns

im i ^^" Sitzes, der auf mächtigen 3elsblöcken über den
Ichenden Wellen fchwebt und verzehren die 3lllle der yasel-

^ die wir auf dem Wege bis hierhin gefummelt haben,

lill,'^" ^lcheulah heitzt das „vonnerloch". er bietet ganz ahn-
" 3elsbilbungen. wie die oberhalb lZrodenbach liegende

', °mni' ^§ Ehrbllches. aber um diefe zu befuchen bedarf es

b«I^ ^"^" stunde, während das vonnerloch fchon in einer
" stunde von Vrodenbach aus zu erreichen ist.
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örodenbach und Ehrenbuig.

rodcubach ist ein ganz eigenartig hübscher «Vit.

hinter seinen Häusern, die längs der Mosel ge-

baut sind, steigt der Verg fast lotrecht wie eine

Mauer an, 2eine Neigung ist eben noch genü-

gend. um dichtem Gebüsch zu gestatten, seine

schroffen mit grünem dunklem taub zu beKlei -

N»l f! ,^chem lich die hellen Häuser wirkungsvoll abheben.

v)°Nz °'^n Zeiten des Vorfes ziehen sich tiefe lliiler landein-
Io„h ' "^ ^al des Vrodenbaches und das Ehrenbürger lal. Ve-

l<!rch ^ letztere wird viel besucht, wir wandern an der Kleinen

bei <f>,^ ^rodenbach vorbei, in welcher noch eine alte Monstranz

"NKn "^^" Kapelle aufbewahrt wird, deren Glocke jetzt hier

schiel«.'" ^"denbach ertönt, ver weg führt uns zwischen hohen

5n ^""^" in ein tief eingeschnittenes Maldini,

^^°Mw"^^ ^^'^ ^"° mir vor dem Kleinen vorfe Ehrenburg an-

»üte^ .^"' welches in engem lale unter Obstbäumen geborgen.

^>"M ^" Bandstraße liegt, vor uns reckt sich ein steiler, fllft
>!t y,.. "'6 llegelförmiger Verg zu schwindelnder höhe, sein Gipfel

's» t,!„ ""°m massigen lurm und vielfachen Nuinen geziert,

wir,^"urg.

«3

R»s^ ^^'" °as schattige Grün hinunter, welches die Kleinen
umsängt, dann führt ein 3uhpfad feitwäits

t°^^ Vorfes ^^^^^^^^^^^
^»ln l!,.° "°'" langen Veryrücken folgend, bis daß wir oben der

«°!nhi ^ °°°enüber stehen. Nun folgt eine Siegung. die uns un-
5„ „ ^^ ^°"e des hunsrückvlateaus bringt. Mir stehen oor
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dem Eingangstore der Vurg, Km Lurghofe ist eine einfache W>l

fchaft, in bei zu billigem preise ein recht trinkbarer wein Kredew

wird, wir lassen uns auf den Zanken oor dem umfangreich^

llurme nieder, denn das hinaufsteigen hat uns manchen LäM«

tropfen erpreßt, Tief unter uns sehen mir in das fcharf ei»?^
schnittene Ehrenburgertal hinein, in fast gleicher höhe mit «"

dehnen sich darüber weite Getreidefelder, in welchen ein einsc»"

Gehöft sich angebaut hat,

ver große 2urm der Ihrenburg, dessen dunkle jrifche Kühle »'

jetzt begrüßt, ist allein fchon für sich eine LehensmürdigKeit, I"

glaubt in ein riesiges 3chncckenhaus einzutreten, wenn ma» >

vor feiner in die Höhe führenden Fahrbahn befindet. Der 2«

besitzt nämlich Keine Wendeltreppe, sondern wenn der kl»sdl>

gestattet wäre, einen Wendelweg, der mit wagen befahren wer

Kann, der vielfach uon Festungsbaumeistern nachgeahmt wol^

ist. Die Zpindel, um welche diefer Fahrweg sich emporwindet,

ganz riesige Verhältnisse, Im Innern ist sie hohl und es bef>" ^

sich in ihr Vcffnungcn, die zur Lüftung bestiinmt sind, llry "

wüstet ist der llurm allerdings und es wäre gewiß zu bedam' ^
wenn diefe Verwüstung soweit vorwärts fchritte, daß fein lM

dadurch gefährdet würde. Nachdem wir nun den dunkeln, >.

windenden, breiten, gewölbten Gang hinaufgestiegen find, blc'

uns Heller Zonnenfchein, wir befinden uns auf einer K>^'

l'ch ,

Umri

Itiez

3" >-,

Fläche, auf eiuem malerifchen Trümmerfeld, wo zwischen ye

nen Mauern ein schmaler Garten die «üchenbedürfnisse des l5" -

Wirtes deckt, wo gelber und weißer Mauerpfeffer die 5ch"''

steine überwuchert, wo die weiße» Zterne der Gänseblume,

dunkelblaue 3a!bei, rote 3tei»nelKen »nd andere Frühl>"^

blumen das dem Untergänge geweihte Gemäuer mit ihrer

tenden Pracht überziehen, tlber der Lclfried der Nurg ste^ "

hoch und trotzig da, er überragt die ganze klnlage. die tcrln!

förmig nach rechts und links abfällt, aus welcher die noch 1"
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^_ 2ut erhaltenen Mauern der lZurgKapelle in rechtwinkligen

!chw " ^ abheben. Im Innern des Velfriedes führt eine

^ °"Kende weiter bis auf seine binnen, Sequem ist der Nuf-
« gerade nicht und weihe «all,- und 5taubflecken zeigen dem

Ehrenbürger lal

>°!,Ne^^ "" gekommen sind.

wc> feine «leider in unerwünschte Verührung

Gben ist die Aussicht nicht

mit

viel

^ie y, "„"^ °w ?uße des Turmes, Das ist vielfach so. denn
- urme sind niemals als Aussichtsturme erbaut morden,
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sondern wurden von ebenso nüchternen strategischen yetrachtung

eingegeben wie heute der Lau einer Festung, Und gerade s° ^
bei dem Vau einer Festung ein gewisses 3chema I' voihen!°^

so ist dieses bei den Lurgen auch der Fall, ?n unserem rhei«

schen 3chiesergebirge wurde zum Vau der Vurgen die VergfolN

tion stets so benutzt, daß man hierzu die steilen Vergrü^
wählte, die oon der Hochebene ausgehen, in welche sich die M>

im laufe unendlicher Zeiträume eingeschnitten, eingesägt ha

Diese steilen Lergrücken, die ihre schmale 2eite dem Flusse 3

Kehren, verdanken ihre Entstehung der uuunterbiochenen ltt»
ne'^'

der Kleinen Lüche, die dem Flusse zueilen, die ein so stau

wertes Ärbeitsresultat zustande gebracht haben, welches man

unscheinbaren Wässerchen nicht ansehen sollte. Dieses l?es»

sind nämlick die malerischen 3eitentäler des Nheines. der ">

usw,, die eine so überraschende Fülle intimer lanoschaftU,

3chönheit bieten, 3o das Elztal, das Ehrenbürger Eal. das ?^"

bllch- und Enderttal, ihre 2ahl ist eine ungemein große, aber tl ,

dem sie eine gewisse Gleichmäßigkeit notwendigerweise aufwe

müssen, sind sie untereinander doch wieder derart versch^

wie ein Menschenantlitz vom andern. Und jedes besitzt seine

sondere 3chönheit, seine besondere 3timmung, Der Felsgrat,

zwischen diesen ausgewaschenen Ecilern stehen blieb, eignete

ausgezeichnet zur Nnlage von llefestigungcn. Dort, wo er

der Hochebene verbunden war, während rechts und links von

die Regengüsse und der Frost in hunderttausendjährigcr ttt

den Felsen zermürbten und zu Tale hinunter führten, bedurf

nur eines Einschnittes, um ihn von allen 3eiten unanyreisbn

machen. Das Material, welches aus diesem Einschnitte aeuw" .

wurde, diente dann zum Vurgbau, zur Errichtung des Velfr>

der hinter dem Einschnitt stehend sein Haupt trotzig gegen

höher ansteigende Fortsetzung des Verggrates richtet, ^^.^§
das 3chema der damaligen Vuryen, auch hier an der Ehre"



^rodenl'^ch »"> Hh>c,>b»i^,
2!

«,<>'

^ deutlich uns entgegen, Der frühere Zugang zur Vurg

" durch eine Iugbrllcke vermittelt, welche sich über den «in-

MUt senkte, der den Lurgberg von dem zu ihm gehörenden Jels-

' " trennt, an der Vurg Ehurandt sahen wir diesen Morgen

"''"' dieselbe Einrichtung'

t^;, wir nun die Vurg verlassen, seien einige geschichtliche Mit-
U'Mn über dieselbe hier eingeschaltet,

'e Ehrenburg ist jetzt im Nesitz der 3mnilie der Grafen «iel-

!ud"''^^ '" Nassau, ihre Zerstörung fällt in das Jahr 1687. wo

<t'ii^ ^^ °"^" '^ lo viele rheinische Vurgen brach: ihre
ndung gehört der 2eit der yohenstaufen an. Der gewaltige

w<M^'"'"'" ^^ dagegen das «ind einer fpiiteren 3eit. er wurde

^ >m anfange des 16, Jahrhunderts erbaut,

h>,nÜ ^" ^"^ ^ Interregnums, der zweiten Hälfte des 12, Jahr-
?ri ^,^' ^"' u>^ °le Nitter oon der Ehrenburg, die beiden

ihr^ ^ ^°^" und 5ohn. um das Jahr 1265. ebenso wie viele

Nel", ^^'^esgenossen in mannigfache 3ehden verwickelt, deren
^ »tat ift, daß als im Jahre 1272 Nudols von yabsburg zur

Nll,^"^ ^°^ "'^ 'uit eisernem Lesen auskehr unter den
, ' rittein hielt, ihr Nachfolger Heinrich sich als tehensmann

!t°r^ ^'" Oberhoheit des «ölner Erzblschofes Siegfried von ll>e-

lchle^^ ^^eben mufzte. Ms dann !00 Jahre später, unter dem

l<Nn ^°" ^^iment des Königs Wenzel wieder eine vollständige

burn ,'" ^"tschwnd eingerissen war, sehen mir die Ehren-

T°bl" ^'^° 2"i° Gelegenheit so ausgiebig benützen, daß die

5ch °^" sich im Jahre 1295 vor ihre Vurg legten und vielen

N,i <i°" °" ^°tlelben anrichteten, «bei das war auch alles, denn
""ahme Kam es nicht, die IZurg war zu fest,

^piek ^" ^i° Herr von Ehrenburg. drehte darauf den
^. um und zündete im Jahre 1297 die 3tadt Eoblenz an. so

^ekd
i,eh

!l wie 200 Häuser zerstört wurden, hierauf wurde die

Niedlich beigelegt und die strittigen Punkte einem
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3chiedLyericht in Noppard ooryetragen, womit man oernünftw

weise hätte anfangen sollen, ?m Jahre >4!4 ist das GeschO

der Vurggrafen auZgcstorben und die Herrschaft wird M
isch"

V<>"
dem pfalzgraf, dem Grase» oon Zchönburg und den Herren

Pyrmont geteilt, in deren letzteren Mieinbesitz sie später

cehrn der psalzgrafeu überging. In dicfe 2eit wird n»ch

Erbauung dez Nampcnturme? fallen, da den pnrmontern

die Zponheimer cehenzgefälle reiche Mittel zur Dersügung
stll"'

Nuine Ebrenburo,

den, ver letzte der Herren, Heinrich oo» Pyrmont wurol ,

Kaiser Marimilian in den NeichLfieiherrnstand erhoben

späteren Teilungen wurden dann unter anderen die Herren

Eltz Mitbesitzer, von welchen die Vury dann durch Heirat n" ,

Herrn Quadt zu candsbron Kam, 3ein GnKe! LenediKt

Clodt starb unoerheiratet, worauf die 3reiherrn von 2te>

Nassau in den Lesitz der Vurg traten, die oon ihnen »ul

Grafen oon KielmannZeyge zu Nassau überging, ,,^<
Da dir Zugbrücke nun nicht mehr besteht, durch welche N
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d>'

li>Ü°'

'e k>»ry ,„^ ^^ ^^^^, ,^ i^^^„h^„ Hochebene verbunden war.

"?", wir ;„ ^ Einschnitt, den sie früher überbrückte, hinun-

,^ ""d »m dann auf den Sergrückcn zu gelangen, defsen Nus-

^"ser der Vurgbcrg ist, heiß brennt die 3onnc, an schatten-

^°>°m Gebüsch vorbei führt uns ein Pfad über Lchieferschroffen

^?n„, hj^ h,^ ^,^ ^,^ ^,„^ch^,^ Nückblick auf die Vurg,

linV"" ^^ '" gleicher höhe mit uns liegt. Nach rechts und
"5 falle» steil ihre hciuge zum Ehrenbürger Eal ab, welches

"nch allen Zeiten zu umschlichen scheint. Ganz im vorder-

y""^ sehen mir den großen Nampenturm, hinter welchem der
>t>ed sich erbebt' noch mebr im Vordergründe liegt die Kleine

W'"schaft, ' ' ' '

^ " folgen dem schmalen Wege, der nach links sich wendet,

""f die 3tras,e zu gelangen, die von Voppard Kommend, nach

^ -. ,">l^, vie Mosel ezistiert für das kluge hier oben
'"ehr, ,„n„ hesindet sich in einem ganz anderen Üanoe, wie

toll, , "' °''"^ endlose Hochebene, mit Dörfern und Gehöften

n?"°ch '«hrt,

^°" unten_______________________________________________

tz !'ch hier vor dem kluge auf, begrenzt von den uulkanifchen

<ti!^" ^'^ Mancher 3ecs, von den wohlbekannten Kuppen der
° eine, «er hohen «cht, des klrenberges nnd anderer, deren

^, "'^ l'ch Zart in oem flimmernd leuchtenden vuft des yori-

»Ut!^ ^'^"°" Näher auf uus zu sehen wir Münstermaifeld
leine,,, Münster, mit seinem breitmassigen lurmc,

.'eli/V'^ °"^ ^" ""^ Nrodenbach führenden 5traKc, verein-

"nz ,^^'bäume fpenden ihr spärlichen Schatten, cinks von

>>»lll " ''''"" einem Eehöste der finstere lurm der Ehren-

N> !t s,'"^ ""^' " l^""t liier inmitten der ?elder des hunsrücks

''9e/m' "'^ "'^^ l"^ ahnen, daß sich unter ihm ein gründuf-

°!inet ' "°" """" nlaren schäumenden Dache durchrauscht,

»eiqt!^ ^" "'^°Ien «ehren senkt sich unsere Ztrasze, die 5onne

'°n M '""' Untergänge uuo läkt die Vlumenpracht, die unse-
^3 umblüht, in tiefen satten Ionen aufleuchten, Grell
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glänzt das frische Eichen- und Suchenlaub zwischen den 3elsw»!

die hier steil zu Tal abstürzen, Lald weht uns ein Kühler
wM^

ger hauch aus dem 3lufztal entgegen, die llbendglocke von lZra

buch ertönt, dieselbe Glocke, die früher auf der Ihrenburg l!'^
Und nach dem Kbendeffen fitzen wir noch lange bei anrege»

Gespräche in der Weinlaube an der Mosel, Ueber dem ö«

hinter Nrodenbach hat sich der Mond erhoben, sein bleicht

hüllt alles in eine silbrige Dämmerung, es spielt dort a>"
Ml

mit den Wellen, wo fich ein paar weiße Enten der linden
M ^

o°l<

eis

luft erfreuen, es flimmert auf den Zchieferdächern von ^>>

jenfeits der Mosel, Ein einzigem einsames licht zeigt a"

dort auch noch Menschen wachen. Ganz stille ist es lp"> .

5tille, wie eine 2tadt sie niemals Kennte ein lauer leiser ll

hauch fächelt unfer «ntlitz, Kaum daß er ein Matt bewegt

licht in tos uerlöfcht. auch für uns ist es 2eit, fchlafen zu ^

!>en

üch



bürgen und Vischosstein,

in herrlicher 3omineimorgen! wir sitzen in vro-

denbach unter der schattigen wcinlnube beim

frühstück und schauen aus den grünleuchteuden

?luh. auf den niedrigen Verdrucken der Hegen-
leite, der in warmem Zounenlichte liegt. Dar

'"»« vn ^ > ""^ ^°^ ^ ^°^ ^^°^^' ""^ ^a'^ ^r cand-

>t>e^ ,,. °^> ^nz 3orum von Lrodenbach, denn auf ihr Konzen-

lVeg!>!i/ ^""^ Verkehr des Grtes, Ein breiter holpriger

öil j„ . °°n ihr zum Flusse hinunter, der Zugang der 38hre.

^belt ^^^ Zwischenräumen von einem User zum anderen

h°s »2_ ^ "^ der anderen 2eite bei lös liegt nämlich der Lahn-

^ 3lll>^ ° ^°^> wer non dort Kommt oder dorthin zieht, mutz

Weisy i ^nutzen, man ist deshalb hier in ganz hervorragender

der . .^ ^Zc, ^,^ Fi^mdenverKehr Kontrollieren z» Können

gong Mutige warme llag legt den Gedanken an einen 5pazier->n

llnsti
Kühl em Zchatten nahe, ein Spaziergang, der nicht in stei-

^tsicii ^^' "" Sonnenbrand, wie gestern zur Threnburg. grotze

^°t«t I ^"soiderungen an den Wanderer stellt. Einen solche»

H,^ " ^lnselstrand uns hier in ganz ausgezeichneter weise,

I<tft^ """b"!, deshalb die candstratzc moselauswärts und über-

den, <f^" °"^ "ner Vrückc den rauschenden Klaren Vach, welcher

^n!!>i(, entquillt^ links von der Stinke hebt sich ein steiler

Noi^'"^"8h°ng mit einem «ussichtstempelchen, welcher nach

!><hh- ^°"t uud Kühleu Schatten bietet, Nu seinem 3uhe zieht
^^ntze hin, die „ach der woselseite non groben dichten
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Man ist eben mit dem pll" ^Kirschbäumen begleitet wird,

dei Flüchte beschäftigt, urachtuolle rotbäckige HerzKirschen,
th«

i'

schuld
Ü^durch

die ,"<- «,

Neste fast 3"

den ziehen.

Diese ,z,

Kirschbaum' ^
^ «bei 2°

die Mosel en >°,.

von Niedersc» ,,

Irel- »"5

jedes Kahl l»"

det sie >'"",

reichen 5e?"' ^
überreich, ^

habe, in ->«

schließlich "' ,

schcn Kaum

gepflückt
>'l

Nile Kirche von Hatzenport,

und das; di^"''

en Kirsch",,^

ür eine l^,,,
Zeit ihre "^

aufbewahrten, ^

den Säume" ^.
yen bliebe", .,

das, ihre / ,,
Gabe ,chltt"

rll>'",achtlos im 3taube der Ltrasze. in großen roten lachen oerg .

Üe ,nehr wir uns auf unferem schattigen Wege dem gege"
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!!>'

,!!<'

,«''

Ä»'

de? ss'^!' ^°^npoit nähern, desto dichter tiitt der waldige Yang

«ri. °^^°^ °n die 3traße. ein Kühlei hauch weht aus seinem
"n, eine NuhebanK ladet un2 zur Nast im Zchatten ein,

,,,^"«"'ft°rt, ,,n,„„,!. ,,,„',. genannt, weil Erzbischof Yatto

dn>i/""„^°b° Wischen Lerg und Mosel osfnete, zieht sich mit

z^ "'^°userreihen am warm durchsonnten Nebengelande entlang,

Iche„° ^ ^'^^ "'^ ^em llleinen Kirchhof liegt hoch oben zwi-
s^^^Weinbeigen wie fast alle alten Kirchen der Moselorte

u„t, Vurgen,

Niil,/ °^^° ^'^t wie fast überall, die neue Kirche in bequemer
>«. ^,""en im Grte,
i,>,

____ 3o einladend der Ort sich unZ darbte-

heute schreckt uns der warme 5onnenschein ab, der dort

,eiy, ° "'bestandenen Zchieferberge durchwärmt, unsere 2tratze

">i>ch.'"' ""lockenden 5chatten, als dafz wir sie nun verlassen

l>„ z, '^'"' langsam weiter, in wenig mehr wie einer hal-

l"tn, '"^ ^'^^ l'lh zwischen dem Grün der Niiume der Kirch-

°°" lZurgen, vor seinen alten, mächtigen Häusern, denn
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von seinen Lurghäusern soll IZurgen seinen Namen erhalten ha

liegt ein groher Neichtum an l)olz aufgehäuft, 3ast nur

holz, welches eine so wichtige Nolle in der Ezlstenz des -

spielt. Die meisten dieser 2tämme dienen nämlich zur H^i"

der weinbcrgspfähle, die aus dem 3tammholz gerissen, gespa

weiden, .^

Es ist dieses die winterbeschäftigung des Winzers, wenn l°"

3rost einen weihschimmernden Panzer um die Lache und die!

Norden der Mosel legt, wenn die smaragdgrünen wiesen »

einer weihen 2chueedecke verschwinden und graue Eisschollen

weihen Krausen «ändern langsam mit leisem Knistern sich!^° .

den Klaren 3luh hinunter ziehen. Und er liebt diese VeschäM ^

denn gute Weinbergspfähle sind fein 2tolz und er legt verh^ ,

mähig viel für einen Kräftigen Eichenstamm an, denn er

datz ein daraus gewonnener Pfahl ein Menschenalter, dreißig ^ .

und darüber der Witterung Widerstand leistet, Dieses 6'" ,

holz bildet deshalb sozusagen einen Sestandteil des ll>einb°'

und die beiden Ufer der Mosel ergänzen sich in dieser VeM

in ganz ausgezeichneter Welse, Die 2onnenseite bringt den

hervor, die 2chattenseite, die für den Weinbau fo nötigen PI ^
Und früher mar diese Ichattenseite noch ergiebiger wie jeh' >

die Ninde der Eichen einen reichen Ertrag abwarf, als ,

nicht mit ausländifchen Eerbmitteln das Teder rafchel,

auch weniger gut gegerbt wurde, .5

Diese 2eiten sind leider jetzt vorbei, so dah der Haushalt" -^

etat des Winzers, der häufig auch etwas Lusch besitzt. !>"

den Ertrag der Tohhecken verringert hat, ^,
vor Vurgen schwindet der 2chatten der Uirschbäume,

llronen uns die Aussicht auf die Eipfel der Verge des geg°" ^1
liegenden Mofelufers bis jetzt uerfpeiit haben und nun stehe

vor einem ganz eigenartigen llnblick. ^<

kluf und vor starrem Kahlem schwarzen 3els bebt sich '"
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-^,»

e,chäfti<
t Verl,»""''

- Weinl>°"

.. °<

tigen^

?° l -'

lc<

^itte

weis,,
b°5 Gebirges ein mächtiger Nundturm, den ein breite-

^ °and umzieht, die unter dem Lande vorhandenen 2puren

aucrwerk zeigen uns, daß dieses weihe Land der Lewurf ist.

»Nn ^^"' ^«2 Innere des wehrgange-, der um den Turm lief,

be» u "^ ^^'n lurm gegenüber ragen die nicht unbedeuten-
°lte einer Kapelle mit gotischen 3enstern, vielfach bemer-

>>°N
Lurgen,

wir
l»> « '" n°^ ^'nen Zinnenkranz, der das Gemäuer Krönt, aber

^>Ich°!?°" l'no die Neste der alten lZefestigung ziemlich dürftig.
>">!, x! " ^wnt nicht auf steiler Serge-Höhe, wie llhurandt

^Ri'° ^^"nburg. sein schwerer Turm profiliert nicht feine
° lNasse gegen den blauen yimmel, wäre nicht das weiße
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Land, seine Umrisse würden sich ganz in die gleichsarbiyen ! ^
zen hohen 2chieferschroffen nerlieren, die seinen l)interyrun

l»»h

Hochs,,

l>1i.

^°!°Is«

Nuine Sischosstein,
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'°n,e y^
^^ l!t ein 8ilh 1,^,^ unfagbarcr Wildheit, welches diele ein-

8 uns bietet, 3teil, nackt. Kahl. vegetationslos hebt sich

Is,M^° ^°^ lvand hinter ihr, in welche ein schmales llal einge-

Julien !^! ^^" felsige Hänge untei dem Zonnenbrande zu

^ in ,^'"°" 2>n die wand sich dem 2üden zuwendet, ziehen

»'cht n ^"' unteren 2eile Nebenterrassen an ihr hinauf, aber

,N,n, «/ ^'°^' ^°"" 3« steil, zu senkrecht stieben die rauhen 3elsen

u,e>^ ,. '"^ ^lne wohltuende Abwechselung bringt eine Kleine

^wlli, °^^^ '"'^ ^ gestrichenen Kanten in dieses schwarz in

ll»,t> h°,?°"°'^ ^'l^ >"'ter ihr drangt sich frisch grünes wein-

^n l> ° Nationen führen zu ihr hinauf,

N,^ ^ ^'^" Wallerfläche des Flufses spiegelt sich das male-
^»z., ^l^er, eine Jähre gleitet langsam darüber hinweg,

^>oih '^ Schichte der Lurg angeht, so wurde sie von «rzbischof

h°lhi^. °" ^^'er, von demfelbcn Erzbischofe, der mit «onrad oon

'^° denselb.
°" 8ury Ihurandt belagerte, erbaut. Eine Erbauung,

""Ni ch di
»e» Grund hatte wie die IZelllgeiung von Ihurandt,

Hit z, '° Sicherung des Verkehrs und den Schutz des «rzstistes.

>l„lel t>rl
Nur

8 wurde jedesmal der TrzdiaKon des 3tiftes belehnt
der

b»tg ßj, °"^^ücklichen Seftimmung, das, jeder Erzbischof sich
^en! °/^"" N'i Verteidigung und zum Angriff nach «ut-
^°!tt!^ ° ""' ^°""e und daß der mit der Nura belehnte, die
üch«. ^'lf°hrt> und die Uebcrfahrt ohne cift und Iruy schirmen

^' ^iel/'"^ ^'"' ^'fl ^rch niemand 5chaden angetan werde,

^ , .^_________

^^7/'' ^'"''burg.........., .
^ !>l^ ^""^ des tandesherrn, des Irzbifchofs uou liier, die

^ erhebt gegen das Naubrittertum,

^ ^U'huny ist Lurg Nischofftein erfreulicher wie 6urg
sie ist fozufagen das Sinnbild der

<«H^



0on Andernach nach Lifchofstein,

der «e^r neunte August mar einer

regenlosen Inge des regenreichen - ^ich
>9!0, An diesem vlltum stieg - ^

8,0U Uhr in Andernach aus dem ^"^^

meinen weg diesmal durch die ,,? ^,
moselmärts zu suchen, „pellenz" l> .

__________________Ilich der alte Name de§ fruchtbaren ^,

stricheZ südlich uno westlich des taacher 2ee5, Man l°^^s
sagen, daß er gleichbedeutend mit „Pfalz" ist, aber die «p ^

war ein Karolingisches «rongut der Aachener pfalzg^ai ' ^

fpciter ihren 2itz an den Mancher 2ee verlegten, wo sie " ^>

bekannte Abtei gründeten, 2ie nahmen hiervon den ^,

..«»>,<« <,,. !^<!>" l,ll?5> an^ ein Pfalzgraf Heinrich "^ ^'
gegen 1093 alz „(',„>,(^ ,«,I„li,,,,> ll!u>,>! <>< <!,>,,>in>^ '^'„^^

angeführt, IZ ist dieses wohl das erste Mal. daß der ^°^„l!
der Geschichte eine so bedeutende Nulle spielende Titel „

gras bei Nhein" auf der Vildfläche erscheint, ,^ l^

Dichter Nebel lag über Andernach, eine Tigentümlichl' .,^

Neumieder NeckenZ, mährend vorher in Vonn die 2onne ,^,

ich fahre zuerst die leicht ansteigende candstrahe nach M' hl<

Häuser ^^

beleb

lliefc die Naufchermühle, Nur die hohen Väume, welche ^

eingerissenen Tauf der Nette beschatten, zeigen in der

aus, dessen aus ounkeler Vafaltlana erbauten

Nähe der Nette liegen, An der Nette selbst, unterhalb ^^'^'
versteckt sich in einer felsigen, von tosenden Wasserfällen ^

°Nl>ii



!^n ?I,!5>'>'„as!, ü.ich ^ischcfstci,!.
^,:l

«den

°"bil ^ ^^'^ ""' "'° dieser ganz einzig schöne Punkt sich

iib^",^lait>t beginnt der Himmel sich aufzuhellen, die 5trafze
itet ^^° ^°Ue. um dann nach Gchtendung und auf die

Hz, Kirche von cafferg,

Nnch ^ ^^"gez zu führe», «he man dort anlangt, bietet sich

^"Wal °'" ^"^^ ^°"" Anblick, ver tiefe Einschnitt des

°>n „^ ^Ut biz direkt an die 2trahe heran. Er umschließt
<lip,., °^ °°n Kurzem Gestrüpp bewachsenes 3elsengebirge. dessenlein«

"°ch gut erhaltene Vurgnnlage auZ yelbgrauem Tuff-



;, Die M^sel,

stein Krönt, Ein bieitel Veigfiied mit Ecktürmchen und 5«°^

yiebeln überragt die im anfange de« 13, Iahrhundertl ^

Werner von ?alkenstein, Erzbischof von Trier, erbaute ^"^' i
van ihm wernerseck genannt wurde. Obgleich in unniitte

Nähe dieser Ztrahe gelegen, ist die Uuine von hier aus M'l ^^
einem beträchtlichen Umwege, der in das tiefe Tal hinunter-

an feine Gegenfeite wieder hinaufführt, zu erreichen, <.

von hier oben fchaut man in eine grüne, einsame, l^^ .§,
reichbare Wildnis hinein, die non jäh abfallenden buschige»

wänden begrenzt ist. Unten dehnt fich eine leuchtende W" ^
fläche, die glotzen Nlntter der Pestwurz wuchern in üppig" ^
in großen Leftänden um den unter dunkelen Erlen und 3

weiden versteckten wafferlauf, ,^hl
Das Eeftein des Zeigrückens, welches die Vuig trägt, „

aus Zchiefer. während die Gcgenfeite. über welche diefe

führt, von einer steil abfallenden Safaltlauawnnd gel"^'^j<
Auf der linken zeigen fich die ehemaligen Krater, welch"" ^

llloa entflossen ist, Tiefe Zteinbrüche öffnen fich vor ih""',^,

welchen die Formation der ilauamaffen deutlich zu 2age ^

Nun zeigt sich das große Dorf «dchtendung mit seinen O" ^
Taoahäusein und einer 2tation der Eisenbabnlinie Ii1°^^'a«!c»'

fel 6"
I?o,!'t^lenz, dann steigt die Ztraße weiter an. zu den waldorfe

um auf die höhe, zur Bandstraße Eoblenz Trier, eine alte -^ ^.

stiaße. zu gelangen. Die 3nhrt geht nun in angenehme" ^^

fälle auf MinKelfeld zu. nach einigen hundert Metern siel! ^l

links einen die Ztraße überragenden abgerundeten 6"^ ,„c»

ihm hebt sich ein hoher tauablock mit der Inschrift „v«i'^ ^»
berg". ver Hügel, dem man anmerkt, daß er von lNenM,^z
aufgeworfen ist. diente wahrscheinlich als fränkische <be ^

statte. Die tandstraße liegt hier mit 320 Meter höhe »"'

höchsten Punkte des Vergrückens, . o^

lln den letzten Häusern von MinKelfeld zweigt sich e>" ^ -

^



l.'o„ ?!,i>er„a^ »ach vischofs!c^!. :!,'.

"cht

pllügt /!^^°^ei «Ute nach «über ab, Ir ist teilweise über-

Mit den,^ ^ überwachsen, teilweise sc» abschüssig, daß er Kaum

Illl ^ ^°^° befahren weiden Kann, «i senkt sich in das breite
°°i «ondorf in die Mosel mündenden Nothenbache- hin-

Unt^
Weg nach Vischofsteln,

die
b°tt s^» ^^" Gegenseite man seine 3ortsetzung erblickt. >.

^°>8t ^.^" l,ochliegenden yausern oon Münstermaifeld em-

^tllot ^^ '^ °°n dem massigen Turme des Münsters überragte
^e„5 " °"" ^^^ «uz gesehen den 3irst eines langen Sei«-



>'!', Vit Mosel.

Es ist eine ganz großartige Knsicht, die stch von hier

Münstermaiseld bietet, besonders jetzt, wo die 2onne übel

3tadt stehend, sich diese alz glotzen blauen Zchattenrih gegen

Horizont zeichnen lätzt, wie eineLandkarte dehnt stch das

llothenbachtnl in der Tiefe mit seinen vöifein. wiesen und
dern ll»5.

l>el

bieM
Fel-

cuft'

bieitt"
!lit-
all

bis zu 295 Meter höhe und dann nach tasseig.

Die Entfeinung bis nach Münstermaifeld betlägt in del

linie nur 7 Ulm,, aber die vurchquerung des tiesen und

Tales erscheint, von hier aus betiachtet. doch als eine «cht 2'

inubende Vefchäftigung, Die 3ahrt erweist sich jedoch nicht a^
so schlimm, denn hinter Nüber zeigt sich ein guter weg, del °

einei höhe von 170 Meter liegend, durch frische wiesen und u»

hohen Daumen an einem grotzen Hof mit reicher Vlumenpl°

vorbeiführt, hinter ttüttig folgt eine Kurze 2teigung, ^"N>

maiscld ist erreicht. Nach einem guten 3rühstück geht es w«

Hill,!
casferg ist ein Kleines, armes vors, welches sich hoch und

über der Mosel angesiedelt hat, lllte strohgedeckte 3achw^

bauten drängen sich um seine Kleine hochliegende llirche, ^
vie Mosel ist von hier nicht zu erblicken, trotzdem datz in '>> ,

Nichtung, dicht vor den Häusern des Grtes ein mächtiges

Klafft, dessen llusgang jedoch hinter hohen 3elsen verborgen

Nn der Kleinen Kirche vorbei führt ein steiler weg zu ihm v

unter, fast sieht es hier oben aus, als ob das Gebirge sich gesp° <

habe, aber dieses ist nicht der 3all, denn das mächtige 3"

ist das Werk des unscheinbaren Wässerchens, welches u

halb des Pfades unter der mattrosigen lZlumenprncht der ho

3tauden des UuuigundcnKrautes murmelt, ^

Kc weiter man den Zaumpfad entlang fchreitet, desto «>

desto großartiger wird die 3zenerie, auf der linken 2eite sta

ode schwarzgillue 2chiescrKlippen empor, rechts webt griinel

biisch seine 2wcige über die rauhen 3elsen,





8« Die Mc"'c>

hinter einer weyebicgung zeigt sich eine hochragende I

FelsKante. die sich vor die Nuine einer Kapelle schiebt, vet

ist hier so schmal, so uneben, sc, von Felsen durchsetzt, daß

Fortkommen, besonders mit einem Nade, Kein leichtes ist. ^
llber wer diesen Pfad oor Jahrhunderten wanderte, a"

Kapelle noch als solche erkennbar dort stand, wird erstaun ^

wesen sein, wenn er nun an dieser FelsKante angelangt, p^^'„

neben der 3tätte der Andacht eine mächtige Lurg erblickte, <>

hoher llurm drohend das ganze Tai beherrschte, .«

lluch jetzt noch ist der Nnblick, der sich hier bietet, ein übe"

Eindruck erweckender. Der schwarze llurm mit dem weihen o

seines ehemaligen wehrgcmges überragt die zinnengckrönte

läge, die srühcr hoher gewesen sein mutz, denn die model

binnen sind in unrichtiger Weise direkt über den alten o v

flies der Nuine ausgemauert. Das dem lurm gegenüberltts

ausragende Gebäude besteht, wie vorher bemerkt, aus den ^ .

mrrn der ehemaligen Kapelle, die nach den vorhandenen Nest

schließen, ein recht zierliches LnuwerK gewesen sein muß, "' „<^
Nninc und an alten zertrümmerten 2tationsbildern vorbei, I <

der Pfad nun zu Tal, und war es bis jetzt nicht leicht. dll2 ^

ihm entlang zu schieben, so werden jetzt die LchwierigKeite"

größer, da er bis auf Fußbreite von einer üppigen, hohen

tation und vielem Lrombeergestrüpp überwuchert ist. ^«
6ber das ist rnfch überstanden, denn die ganze länge

Weges von lalseig bis zur Mosel beträgt nur 600 lNetel,

allerdings aus einer höhe von 275 Meter auf 72 Meter ,

hinunter führen. Unter dem lisenbahndamm angelangt, zew

jetzt der Moselstrand mit der 3tation Luryen und deren ^^
Entfernungen' von Nndernach bis «dchtendung 1!>^ l<ln'. ^

(«isenbahnstations ll>. nach MinKelfeld 5'^, Klm„ von lN ^

Küttig 5>2 Klm,, von K, nach Münstermmseld 2>^. Klm„ °°" ^

nach tasserg 4 Klm,, von Q nach Vurgen K0ll Meter,, von b.
loblenz 28 Klm,



' n L »lyrn nach der nuine von 2 chloh waldeck.

ohm ist der Name der eisten häusergruppe,

die dem mosrlnufwärts wandernden vor

Lurgen entgegentritt. Der Kleine Vorort

besitzt eine ganze ölnzahl malerischer Sau-

ten- von der Bandstraße führt, ehe man den

Vnnbach erreicht hat. eine enge Gasse unter

einem alten 3achwerKbau in sein Inneres.—-> ___ ^»«»», einem onen ^lu^»,»»""" >" ,—

h ^ !'nd nun NN der Lrückr der Bandstraße, die über den San-

^, >wht, angelangt, hinter grauen weiden zeigt sich ein großes
"^nd, jenseits einer zweiten Lrücke. die den Vorort Nohm mit

"W> verbindet, seben wir die hellgrünen llronen mächtiger

^^n»m,, u«r den hoben Sergen, die das 2a! begleiten, sich

^"" wandern mir auf dem rechten Ufer des Snches unserem

^ schloß Waldeck cntaeaen,
^ " ^" 8iü^ zwischen Nobm und Vurgen angelangt, schauen

^ '" das Innere von Nurgen mit seinen alten Fachwerkhäusern.
N>i «iiche ansteigen, ein einfacher Saiockbou. dcfsen llurm in

y, °^en viertel des neunzebnten Iahrhunderts erbaut wurde,

Zeitig und ähnlich dem Kirchturme non Vury bei «nkirch an

^ittelmosel,
3, ""' "ußergewöhnlich große Nußbäume beschatten hier die

Ilin?,, '^" mächtigen öweige breiten sich schützend über allerlei
"'^5 Uhrwerk aus



>,> Oic Ni>,',>I,

I5nld zeigt sich dciZ Vanbnchtal in seiner ganzen breite

hohen vergen, über welche sich ein tiefblauer 2eptemberhiw

wölbt, die gute 3trnfze folgt in Kaum merkbarer 3teigU»g

Windungen de5 VaäieT,

Ungefähr
Kilometer

vertrauen

uns ihrer

rung an,

oerläfzt st°
bei einer

l<B

l»il

3i>^

da""

3Ü^

zuchtanftnlt,

auf die t?"

des yunzr«

nach "'"

emporzusteia'"

von hiel

wird der M9>

zufügen p" ,

weg. fein ""'
ger 2wec«

die in der >»e
Ei,',""'fernen

neit de- Sl>>

Tales gel^

„c"

,c,'"

Mühlen
Welt

fel
binden.

mit

der lll«^

U>"
vorfeingllng von ttllhni, binden,

hieraus erklärt es fich, daß nach jeder Mühle der weg sich " .,

nnsuruchzlofer darstellt fe weniger er nämlich bennfp
wird.



^"> ^mgcn ,„>ä' dcr ^n»n- l'o» 5ch>>,'si UVildeck, 4l

Ncl, " ^^'^ " """ '"cht mehr auf. die 2puren der Karren

heim", ^ ^"^^ ^"^ b'° Klaren Wellen des VacheZ, der ein-

^^^uhgiinger dagegen weiß, ino in der Nähe dieser Durch-

. vlick von der ziandstratze in'5 Vanbachtal,

^«ch^ !','^" d"" Grün der «rlen und weiden, einige 2tcine im

'"°«Iich!?°"^ ""^ leine Ueberschreitung trockenen Iuhes er-«!>,',!,
^l'er nn„ v«sngt cinch dieseZ yilszmittel, denn der



42 ?>c M^c!,

Vach verkrümelt sich in so viele Ninnsale, daß es nicht

ist, wie man aus diesem Labyrinth heraus, wieder <

ab-'<

Voden erreichen Kann. Der einzige gangbare Pfad blei

der schmale Damm einer wasserableitung, die zu der Mühle I
Illls°h"welche hinter uns liegt. Nun dehnt sich vor uns die

jt^

LriicKe zwischen Vurgen und Nahm.

nu',l«l

breiter 3lnche, mit Erlen und Weidengebüschen, zwischen -^,
die großen Vlcitter der Pestwurz, dicht gedrängt in üpfM ,s<!

weite Näume einnehmen, 2wischen den gelben Nispen des ^

ragen die glatten Mütter der Linse, in reichstem ^"^. s/
hier überall noch der Morgentau und wo der 3uh hin t!

er ein. bis dah Helles Wasser ihn umspielt.





>! ?>>> Nll'sc!,

Der zivilisierte Mensch ist nun auf sehr vieles eingerich^' .

nicht auf das waffer, trotzdem ei mahl zwei Drittel des ^ ^

damit zu rechnen hat. Ursprünglich mag dieses wohl "^ «

3all gewesen sein, denn ein Nest des primären 2ustandes h»

noch bei unserer Iugend erhalten, die mit Vorliebe jede u"^,
lache aufsucht. Es wäre nun jedenfalls viel angenelMl ,

Kürzer, dem Wasser des Lanbaches z» folgen, als über die tt°

heiße l)öhe des yunsrücks zu ziehen, aber wie gefugt, l>e!^
dieses die «leidung nicht und deshalb muh jetzt ein anders

gefunden weiden, ,,

von der 2telle, an welcher wir die Üandstiatze nach Mcick°" >,

lassen hatten, find mir nun N/2 lMometer entfernt, vie A" ^.

stabskarte zeigt in der Richtung von waldeck einen ll^' .,

bergauf nach voriueilei führt, wir erblicken einen solche"

unserer Nechten, der ganz vom Gebüsche überwachsen

höhe steigt. In endloser tänge scheint er sich zu °elwen> ^.
leuchtet die 3onne durch das dünne Geäfte, die rauhen b ^,

felsen. über welche wir gehen, erschweren das 3ortKoin!nen »

wie alles sein Ende besitzt, so auch dieser weg, der uns ^

Tange nach Macken bringt. Unterdessen ist die Mittagszeit ^,,

genciht; es zeigt sich ein freundliches Wirtshaus, in welche „

etwas Eßbares finden, Alle 3enster stehen offen, Q>ft «n ^

fluten herein, draußen vergolden die warmen 3trahlcn de ,,

temberfonne die reinlichen 3cichmcrnbauten, die an der

3traßc fich reihen. ^

Nun geht es nach dem nur 2 Nilometer entfernten Evelp ^

und von dort, an vommershaufen vorbei, nach dem 3'/2 " .^

entfernten Vorweiler, wo man uns den weg nach waldeck ^,

von hier oben gesehen, zeigt das Vanbachtal sich als ein ^

Tiefe, die ganz von dem Grün der Wälder angefüllt iN ^<!
yebens fucht das Nuge nach der Zchlohanlage. Zwischen -

ltiii

bl>i



,B

,»"

l>e>^

^ "» vm^cii „,,ch dci- ^»i»c rc»i 5-chIo^ N^Udcct.
^.'>

!°ld>°in
geht

der »>' " ^ hinunter, bald schlägt das jeden Ausblick oei-

I^ollt ° ^^"" ^ Gebüsches über uns zusammen, Gedämpft
°on unten das tauschen eines Lache-, der weg scheint in°»t>lnl 7s. """" "°b «lluscyen eines uacnes, oer l^eg ,l«ei!!l l,

^°uch '" hinunter zu fühlen. Endlich öffnet sich das <be-

wii ^ °" ^'"e Ztelle treten starre Lchieferfelsen und nun sehen

I>>n»n» ^" Legenüberliegenden 2eite des lales. welches wir
sich ..^ Wundern, hochoben eine imposante Laftion. über die

^Me? ° °^2 Zerstörte Mauer mit Fensteröffnungen erhebt.

lln> ^ '^" lenkt sich unser psad. bis daß wir endlich wieder
Wh

!>ln ^. '" "'«>« g,ut ein wegwei>e

llbe/ ^^°"'nen sind, nach Neulich

_________________ welchen eine gute Drück«

er gibt ein Wegweiser die Fortsetzung des Weges,

en sind, nach Leulich an.

ü»z.. ^° °ei Weg jst h„ ^,„2 aus dem llal zu der von hier

hnnl, . ^°^ sichtbaren Lurg führen soll, ist für uns vor der

Vi,'" N°'tfel.
^>>n, decken ihn nach einigem Luchen, als einen schmalen.

^sten'Ü ^"^ ^°^n nasien Gras verborgenen und von den
l«i^ ," wüsche versperrten Pfad, der uns an einer Liegung

°'">8°n'«^ ^'° °^ ^°^^ bringt, dann erblicken wir nach
^"° ^^litten eine uralte verwitterte, nur noch wenig be-

bch^° Glucke, °'e aus einem einzigen fchweren Eichenftamm

^ U ii °"^ ^°^ llufgemauerten Fundamenten ruht. Nach

^°g, ^„"^^eiten der Lrücke zeigt sich nun auch der alte Lurg-
^

desse

^°!l° . ^'"" hundertjährigen Verwahrlosung, stehen noch große
l°i<l, ," ^uttermauer aufrecht, welche das höher stehende Ird-

l>°i .^luchhält, vieles davon ist jetzt über den weg gestürzt,

p»,,^ 5^"°'"« Neigung längs des Leigrückens, dessen «nd-»ni,l ^ Steigung längs oes u>

lvir „ s lv°ldeck trägt, emporsteigt.

^ Le "^" °°"" °"s "nen anderen weg, der fast wagerecht

^tz lii?^^" l°lgt. der alte Lurgweg, der von der Höhe zur
^t und der sich hier mit dem aus dem Tale ansteigenden
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vereinigt. Noch immer haben mir die eigentliche VulgaN

nicht gesehen; auch jetzt versperrt uns das Gebüsch jegliche

slcht. bis dah wir endlich vor einem alten gotischen 2ol°°

stehen, hinter welchem sich die Neste des Pallas in geradezu «

dalischer Verwüstung zeigen.
Es gibt

rische und un>

rische Nui-n

Zchloh Walde« '

hört teilweise
den letzteren

ist Keine Sur«^,
welche im eh"' ,^

'^ Kampfe gefall"
und die M"

aufweist, welch"^

die «ugeln °^,
Pulver des ^° .

gerissen h°l>e" ^
hat die Natul

nicht ihre
clli!^

mer mit der ^.

Patina der

überzogen u" ^

wen und -" ^,,

Zeil

3ront des rechten Ieitenflügels.

auf ihrem Gemäuer sprossen lassen, ?n Kreidigem lveifj ^„

an ihr vielfach der verputz der wände, der auch noch die ^,

aufweift, mit welchen er ausgestattet war. denn waldeck > ^<

neue Nuine, vor 50 Jahren thronte das 2chloh »och u»o

über seinen waldgrünen Tälern,

Es wurde damals auf Abbruch verkauft und die <be

nahm ihm dann alles, was sie ihm nehmen Konnte Zuerst °°

«Oll

Zeit

<ll!«



^c>n ^̂>nac„ „ach t>er ^„,„l- l'0,, ^ä'Ic>s^ Iv.,>i>e^, 4?

«Ill"

»ll^

»ie

LnlKen, Türen und 3enfter, dann brach man das hau-

schrank der Türen und 3enftei aus, die hierdurch zu form-»n___ . _ ^ ...

""«5» b "^gefressenen löchern gestaltet wurden. Das Zerstör-

bauez ^'"^ weiter ^ um möglichst mühelos auch die 3teine des
Un, « ^ gewinnen, brachte man Einschnitte in den Mauern an.

"°t >m ^ ^°^ ^" bringen, wir sehen einen solchen hier gerade

oelt 1/ °" ^^ rechten Ecke des Zeitenslügels, er wird mit der

"°tsel,i!"°" ^^> t>en Mauerpfetler einstürzen zu lassen, nicht

Hintend

^ 3°I " ^" treten wir zuerst in den Vurggraben ein. der

°!>t^ ^°^°u. welches die «Anlage tragt, von dem Höhenrücken

^tllll!» >, ^" ^" ^° bi°^ Grabens zieht sich die untere

lasse h.' ^ Zwinger, nach Züden und Gsten um die obere Ter-

lüg« 5/ ^chburg. hier befinden sich die ältesten Neste der Nn-

«ez!^ "^ Mittelalter eine feste Vurg war, während das meiste
^»bl^ "°^ aufstellenden Mauerwerkes die Ueberbleibsel eines

°«7" Bosses sind.

h«t, y,z. °^" mittelalterlichen Nnlage stammt das Eingangstor

'uz dies ?" ^^"" 3icherung erbauten yalbturm. es stammt

"°n h^ " ^'t der Nundturm mit seinen Mauerresten. welcher

"igen I^"°" Terrasse ansteigend, die obere überragt, vor ei-

^ °i!te " ^^°'^ ^^ "°H "n Zweites gotisches Tor hinter

"Schwund '"^^^ ^" Eingang zur Hochburg bildete, es ist jetzt

"">g in ^.^ungen der Terrasse bestehen längst nicht mehr, sie

^^1 ei« "°" ^°^°" u>°hl als E-aitenanlage gedient haben.

^^°n,>, ^ ^° ""^" !'<l> wohl besonders gut, denn ganz dem
^e» 1,^^"' liegt sie jetzt in beiher 5onnenglut. nach Norden

l°irz"°Ww°e geschützt.
"t«I^ ' " NUN auf die obere Terrasse, die uns einen ganz eigen-

^°"e v/^'^ b'"" wir befinden uns auf einer rechteckigen
" >00 Meter länge auf 50 Vreite, die hoch über den
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Wäldern de? VavbachtaleZ zu schweben scheint, nur > ^

Mnuerreste trennen sie von den grünen liefen, die sie »a

Seiten umqeben, ..,,

Nach der «irrten schmalen 2eite hin erblicken nur on ,

Stockmerk dez 3chlosse5, das, von hier aus gesehen, in den ^

versunken zu sein scheint, links und vor demselben hebt!> ^

Nundturm auf der lerillsse. in deren höhe die Kapelle l>^/

Untere Cerrasse.

ii--
linken längeren Schlotzflügel anschlicht, hinter den ^" ^
steigt der Verggrat an. welcher den Vurgberg mit dem l) ^

verbindet, lluf seiner höhe thront die mächtige Schild""« ' ,i

auch zu der ältesten Vefestiyung gehört, vielleicht wc>r

Mittelalter noch mit vormerken versehen. ^

Noch höher wie die Schildmauer sehen wir in der 5el ^

Stange über dem Grün de5 Waldes, die einen llussichtlsi"

zugeben scheint.



>"'

' 5t!l'

Vc»< Ainc,e,! ,,.,ch der Ruine ro„ Schlosi Waldes.
4V

^ ^" Nundturm. der an der Ecke des Nande- der Hochfläche steht,
°"° 3ui Ticherung de- Einganges derselben. Er ist sehr ver-

""" und °°n hi« ^sehen von bescheidenen Verhältnissen, Neste

^ Nnumez und einer Treppe schlichen sich an denselben an,

^" °I°"dendem Zonnenlicht liegt die einsame Hochfläche hier
Icki ^' "°^ t>°m 3chl°ß hin erblickt man die Neste einer Üb-

^utzmm,„. ^ ^^ ^ der yausgarten de- Zchlosses. welch
»enmiye,, ^,mn Iränmen angelenten tlufenthalt mag er ge-

°" l>°t.en, alz man noch über die Pracht seiner Mnmen hinweg

'^'»,'^,'^F

^lich von der oberen llerrasse auf die 2chl°K°nlage,

!3 °"°" 5"t°" in die grüne waldige Wildnis, die ihn rt°n in die grüne waldige Wildnis, die ihn umgibt.

, '«-schaute. Jetzt hat der Negen vielfach °°5 Erdreich wegge-

^°n,mt, überall erblickt man den rauhen, von Menschenhand

Kneten Tel,, den eine Kurze, dichte, bunte Vegetation genug-
, " Gewächse mit gelben und roten Vlumen nun deckt, Mn

,^" «"s ans «en ni'edrigen Nest einer Umsassungsmauer nnd

l,?^ " "e grünen Täler hinunter. Kein Mensch. Kein l)°us.

^°"" gehen
vorbei2il»ei„e

^, u>°,>,.

Zeigt sich, ganz einsam ist es hier oben.

' wir an einer großen in den 3els gesprengten

' zur «avelle. deren Neste mit Nundbogen- nnd
4
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Ochsenaugenfenstcr» auf das lade des !?, Inhrhuudrrts, n>

Zeit ihrer Entstehung hinweisen. Man erblickt in ihrem ^'",

noä) Neste von verputz und Vemalung, vie eigentliche 2»!

ruine besitzt gleichfalls im Innern und an den 3enftrrwangen

Itucküberzug, vic einzige» noch erhaltene» Näuine befinde»

im Erdgeschosse des rechte» 5üdfliigels, welche von '"^„'^l
Gewölben überdeckt sind, deren 3enster die vier schwarzen ^

bilden, die unter den 3ensteireihen des 2üdflügels sich °^"°^<^
Man Ka»n sich Kaum vorstellen, daß bis zum Jahre !820 2A

waldcck noch oollstnndiy unversehrt und der Wohnsitz der fei^

Nundturm an der oberen Terrasse,

Mittelalter dort ansässigen ?nmilie der Grase» Loos non Ü^
mar.

Es war allerdings schon lange nicht mehr eine seste »"

alterlichc Nurg, sondern ein Varockfchlöfzchen mit weite» <l"^ .

anlagen, welches um !700. »ach den NaubKriegeu cuduiin

vierzehnten an die 3teIIe der dnrch diesen zerstörten ?>u? '

trete» war, l

3chon im 12, Jahrhundert wird i» Urkunden die Fam'!"' ,,

waldccker erwähnt, um Jahre 1242 werde» vier Scsitze^

Nitter Heribert. Udo, Nosso u»d wnnant uon waldcck ye'""'^
welche die Vurg dem Irzstiste Köln als cehen auftragen, ^^
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!kr/,^ ^"2 ^2 Zchickfnl der benachbarten Nurgen Zchöneck,

^ ,,""^, Eltz, Pyrmont ufw,, sie wurde ebenfo wie dies» von

pyr,n

öi

bnlduin im Jahre l??t> bezwungen, Ibenfo wie für
°nter Kam dann im lt>, Jahrhundert auch für die

^" eine Zeit des Wohlstandes, eine ihrer Linien wird unter

,^ N'"en der Noos von wnldcck in den Grafenstand erhoben,

^' Ngrn cinirn starben gegen die Mitte des ,b, Jahrhundert?

vie Kapelle

hn ' ^°l"' Grasen von waldeck rührt der Neubau von 1700

«!!>,> ,",^ ^'^ srnnzölische Ncvolution gerieten fie jedoch, wie fast

U„d ^'"'^en Ndelsgefchlechter, in UermögcnsfchwierigKeiten

0>ch/^" '^° wanderten die Grafen 8002 von wnldeck nach

^'/?'^ ""^ ^'" rheinischer VanKier übernahm dnZ arrange-

^>,i ^ V"möyen2 ""« erkaufte das 3chlofz, welchem einige

N»it^ ^"^" "llez ftolzwrrl, und alle Werksteine ausgebrochen

'" !i,^'' '"" ^" ^'" Nmi eines ländlichen Gehöftes Derwcndnny

5>w"l " ^°^ °°" "" ttuine übrig geblieben war. verkaufte der
"'"er y^ ^,,^ ^^ ^^^^ ^ ^,^ ^^eindc Vormeiler, von
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welcher es der Kreis Zimmern wahrscheinlich noch in

Jahre zur dauernden Unterhaltung erwerben wird, lin w^"'- .

jreuliches <lnde des alten Herrensitzes, der nachweislich übe

Jahre stets im Lesitz derselben Familie geblieben ist.

Jetzt bleibt nur noch die hochragende 3chtldmauer zur
Sesi»

M»'
ung übrig, llus dem Halsgraben, der das 2chloh von dem

rücken trennt, führt ein schmaler steiler Pfad auf diesen M ,,,

so steil, daß es ganz unmöglich ist, ein Kad in irgend ein«? ,

dort cmporzubringen. In früheren Zeiten, als sich die bei

ung noch im ursprünglichen Zustande befand, Konnte man >

wohl überhaupt nicht hinaufsteigen, jetzt geht es einiger^
der gewundene Pfad zieht sich unter dem grünen Mätterda,

vusches, bis zu der wuchtigen Mauer, deren Krone sich ho°!

die Gipfel der Väume erhebt,

Es ist ungemein schwierig, an die auf abfallendem Geliim

baute 2childmauer heranzugelangen. um ihre Gestaltung l ^,

stellen, die Kronen der Väume, das dichte Gesträuch, welche

an sie schmiegt, erschwert sehr den Ueberblick, tehfeldt bes°!des«"'

sie als eine ziemlich lange Mauer, mit zwei von ihr auslaufe

einander parallelen, Kurzen, durch einen Halbkreis mit ^ ^,
verbundenen Mauern, von enormen MauerstcirKen und "

sioncn der einzelnen leile, .,

Nechts uon ihr setzt der schmale Pfad sich längs eines c>M

gen Hanges in der Mchtung von vorweiler fort,

öum Lurggrabcu zurückgekehrt, schlagen wir nun den

zur Lurg gehörigen weg ein, der dieselbe mit der Hochebene ^
bindet, Tr ist so über- und bewachsen, daf, er fast unkenntl'
worden ist, «

Jetzt tritt er aus dem lZusch herausi über jäh zu 2al llbfa ,<

Miesen hinweg sehen wir die anlagen der Kuine sich '''«,>

ganzen mächtigen länge vor uns entwickeln, von der



""> ^in^cn »ach der R»i,il- l'»n Schloß IV^Idcck.
,V!

2

«

5

«

3l°l!"°"" °"> bis zu den riesigen Terrassen, welche hinter dem
°^ den ganzen Nest des Vergrückens einnehmen.



Unser lZnrgweg wendet sich nun, er steigt nn. nm die lM

ftunLruckz zu gewinnen, hier verläßt unZ der Vusch, '"",' ,

llecker zeigen sich Zwilchen rotblühendcm Heidekraut l)i">

hinweg erblicken mir auf einem buschigen Hügel die ^ ',,

die wir schon vorher hinter der Zchildmciuer gesehen >!" ,

Mit wenigen 3chrittrn sind wir bei ihr angelangt und mW °'

sich UN2 eine überraschend schöne Uebersicht der Lurganlagt
B'

vor unseren, ZtanduunKte fällt do.3 Gelände in jäh""

stürz zu Tal, nm ebenso steil zu der vor unz ragenden 5chil^ ,

anzusteigen, Der Einschnitt hier vor nn2 ist Künstlich »^ ,

ähnlicher hnlsgrnben, wie der, welcher sich vor der Nurg be>>' .

nur besitzt er mächtigere Verhältnisse wie dieser, 3ast schc"'

alz ob die 3childmauer die älteste Anlage der?cste geweso

15 gab nämlicb in den früberen leiten, Vurgen, die i'Ul

einer solchen 3childinnner bestanden. Die bewohnbaren " .

waren ans der Krone derselben NN5 3achwerK nufgef>>>'^

waren n»r dnrch Ztrick- und andere Leitern zu erreiche»

recht sicherer Zufluchtsort, so lange er nicht ausgehungert u"

Konnte, Tz ist eine ganz riesige Anlage, die man von hier "

schaut, besonder? wenn man dem Gedanken Naum gibt, dasi ,.

die weiten Terrassen bebaut und befestigt waren, E2 l > ^,

diese? der 3all gewesen zn sein, denn wozu sonst hätte "!<" ,

grossen Kosten ihrer planiernng nnd llnimnuernng aufg^^'

3ür siniiFgärten war es in dieser weise nicht nötia

llinkz von der schwnrzgranen Zchildmaucr, die hinnr

halLgraben den Zugang zum Lergrücken sichert, erkenne» ^

auf der un? gegenüberliegenden Verylehne den weg, den ln>^ ,,

her in? vnubachtnl hinuntcrgestiegen sind, an seinen ?el2b> ^

gen wieder^ direkt unter der Mauer erblicken wir in "" ' «

Nähe den psad, den wir vorher gewandert, der von dort ^

hin nnd weiter nach Oorweiler führt.

?aft fche»
en w°l"
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Jetzt treten wir den Mickweg an, mit fahren an vorweil"

bei, direkt auf die landstraße, die nach Macken »nd weite

Laybllchtal führte derselbe weg, den wir gekommen >^

hinter Mllckca senkt sich die Straße zum Snybach hi"""^F
welchem wir wieder zu der ?ischzuchtanstlllt gelangen, ,

geht es dem grünen dnle nach, »in nach einer viertelst'

bürgen und die Mosel zu erreichen.

Die cänge diese5 Wege3 beträgt rund 16 Kilometer,

^ t!

diu r
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° " ^ rc> denbach - cöf nllch m ° le I Keln, 8
«Im

ine heiße, sonnige schattenlose 5trahe, führt

von «f ans dem linken Moseluser sluß-

aufwärt-, Kber heute, an einem der ersten

GKtobertage, ist die 5°nne eine augenehme

Begleiterin, die 2ngc ihrer Herrschaft !>ud

nun gezählt, ihre Macht wird täglich ge-

..e ,, ^___^^. riuger, sie dringt schon nicht mehr in

l>„ "''""geschnittenen Uebentäler der Mosel ein, in denen

die m >°" d«,'" qanzen Tag °" den Martern glänzt, wo
Wege - - -" ^— -

^' dem

-«i den ganzen Tag an den vinnein ^."»,,>, "-

"'cht mehr trocken weiden, wo der Winter un-

den,"" """"" werdenden taub sein 5tandquarticr ganz im

r> °^'"on ,ch„, „„geschlagen hat, Ver Wanderer, der dort

d°i ."^' '"int seine Gegenwart °n seinem eisigen hanch,

dm°, ' ^°" »mfnnat, Lllld Kommt die Zeit, wo er au-

^ ' Täler,, ^^^ '"hervorbrechen und alle? wa5 hier in der

grünt und blüht und gedeiht, vernichten nnd unter

!,o„" ""d Ti2 begraben wird. Und die nächsten Wochen

!ih , " '"Wn diese; Zchicksal bringen, wer sollte d°5 sagen, der

^ der leuchtenden Wärme hier ersreut?

5°>me ^'°"'">, die in diesem Hahre so wenig <5em>K von der

9»s . ^'°bt haben, scheinen das verlorene nachholen zu wollen,

»lNeri" ^°^""°' die sich von unserer 5trasze zur Mosel hin-
""bt, prangt stellenweise ein, der Jahreszeit gar nicht ent-
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sprechender, reicher IZlumcnflor, Neben den intensiv ^

Nlumen der lichoric prangen die großen zartroten lZW ^ ,

Maine, die dunkclcn Mische de; ZeifcnKrcmtes zeigen ih^' ^

gen 2chmnck, auch Kettenblumen und Maßliebchen luge" ^.
und dort aus dem Grün^ auf dem 3chieferfelsen elblin!

sogar noch vereinzelte Muten des weißen Mauerpfeffers ü

den grellroten 3ternen der KartäufernclKc. ,,,,

Ein prächtiger rostroter 3els steigt vor unserer dir^

aus dem Goldgrün der Weinberge auf, die ganz nach 2«

gend, die volle Macht der Sonnenstrahlen in sich aufnchw

hinter diesem Felsen tritt uns nnn hatzenport entge?^^

seiner alten Kirche, die in einsamer höbe thronend, den . ,

Grt beherrscht, nur die loten leisten ihr Gesellschaft, die ^,.
die ihr ganzes leben lang in diesen Weinbergen sich -

haben, sie ruhen sich jetzt anch inmitten derselben ans,

Kn guter souniger !age, „<

Die Weinberge uon halzenuort liegen ganz der Mitt". ^

zugekehrt, zwischeu ihre griingoldigen Neben und b°". h«ß

drängt sich die lange schmale Häuserreihe des Grtrs, ^"^,,j><

zuerst zu dem hochragenden alten Kirchlein hinauf, desse" ' ^

Iwf unter dem 2chattcn dunkler Knstanicnbäume eine p^

anssicht über den Grt, die Mosel und dn? hinter ihr h°^

ncnde Waldgebirge bietet, , ^

Oen romanischen Inrm der Kirche schmücken hübscho, !°! ^l
eiserne verzierunnen, den quadratischen gewölbten Chol ri"

l^chteckhelm, In dem flnchgedeckten Tanghouse bemerke" ,^,

.,!'"

aus der tdstseite ein prächtiges altes Glasgemälde, n>e
l«e5

5>l>

vorigen Iahre sachgemäß wieder hergestellt worden >"

ein schöner alter Kronleuchter, der abhanden gekon»"^ ,,

ziert nun wieder die Kirche, die geradezu als Muster ci^

fachen und doch schönen vorfkirche gelten darf.

K



von ^öf nach 'Nc>!els'cr,
,',!>

Hit'

' 5^

.'!""

ic>'

u°/i,^°"" l)n^nport stammt nach einer Urkunde von ,250

?eli^ ^ "^ >"'"'l, als solche wird die Kbsprenguny des steilen
""»clehen n„ sicher wir soeben a,n ?llchufer vorbei ne-

Kirche oon l)n>-enuart.

^^»„ . '^ "'^ °>e °°" Er^bischos l)ntto <s »50» cn>2°,°suliit

chez ^ "" durchwandern des langen Ortes fällt unZ noch man-
^' l)n»5 romanischer herknnst aus, dann yelanaen wir an
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den Lnhnhof, an deffen oberem Ende früher ein 2tein von
';,,,>,,>>„,.^, ,>!,>l„^ <7,>-4,,„ ^,,,.^ ^!n r?^.«,». ,,..X «^., f>,»1! dll>NN -
iiedclung diefez <I)rte5 durch nie Nömer und oon dem da" >

Weinbau erzählte, tluf diesem Nein, der sich nun im Pl""

museum in IZonn befindet, ist uorne ein yafe mit einer

Kegelpartie im 2chrumpftal,

an den Zeitenflächen je ein 2atnrKopf zwifchen IhnrfuL, b

ltab und anderen Emblemen auzgcmeißelt, ,. ,ß

hier steigt die Straße nach Metternich und Münftermaii^ ^c
aber wir bleiben heute hier unten und folgen dem Vach^

Wellen das. 3chr»mpftnl genannte, lälchen beleben.

i«z



0o„ 6öf Ul'ch Nlc>sclkc>„,
«il

"W sch^,,^ ^.^ ^^^^^ ^^^ ^ bunte herbstlaub der Tal-

^ ' °"^" l^ "n tiefblauer Himmel wölbt, nach einiger

5°">w"^ ^ °''"^ °'"i°che Wirtschaft mit vielen Sänken, die im

!°N!«i ^ ^°^ "buchen Vesucher zählen mag, heute ist es ein-
g^ ,^«, Zwei zurückgebliebene Sommergäste find die einzi-

!'Kn l" """ ^°'" spärlichen taub der pflaumeubäume hier

einos brachten fich das «egelfpicl zweier Eingeborenen auf

plüs,/^ l°"t>«baien primitiven Lahn, Und da der lag fo

^rn,'V^' ^°" ^^ "'^ °"^ i" dem fo angenehm er-
bei °"°"' Sonnenschein nieder. Und dann fitzen wir noch lange

H°l>""" ^°ppen und fchauen auf das bunte taub de-

>°i>/,"^ ^" N«ge und in den azurblauen Himmel hinein, der
b°5 m ^°'^ ^'"' <^rau der herbstlichen Nebel und den 5türmen

N '""^ weiche» wird,

"ndeiy °""d"" mir weiter moselauswärts, hoch steigt auf dem
3kn, / ^" ^°^ fteile Waldgebirge in goldiger yeibstpracht an.

dui,^^"üb°r ragt in der 3erne, vor grauen 3elsen. ein grauerden
man überfehen würde, höbe nicht der weiße Ring des

irganges ihn von feinem gleich-

Es ist der Turm der Nuine Lischof-
!°tl>>ll°^' ^"^ ehemaligen wehrganges ihn von feinem gleich-
!>°>n V ^""gründe °l>. Es ist der Turm der Nuine Lifchof-

<>ezy," ^uine der Vurg der Trierer Erzbifchöfe. die diesen Teil

ll»l °!°^"es vor Wegelagerern und Naubrittern sicherte.

^"t«en ^°^"l«lte zeigen sich nun die eisten Häuser von
b°!!e„ ' "°^" ihnen öffnet fich das breite Tal des Sanbaches.

«t°^ "^°3!n'ne Wildnis fich bis zu den feinen Trümmern der

Luiy "lg Waldeck streckt. Die Herren von waldeck befahen in

d°i5 j. '° ^ährgerechtfame, Vurg Vifchofftein verkörperte beson-

U„t^°" gegenüber die mächtige Hand des lrzftiftes,
"ne «, "lchofftein angekommen, zeigt fich auf unserer «echten

^Ichem "^""""führung m" einem Sahnwarterhause. in

Ci„ ,.^'l den 3chlüfsel zur Surg erhalten.
^>nnlei geiollbedeckter Pfad von Kaum 3uszbreite windet
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lisi zwischen Urmnbeernestrüuu und hohen Stauden ta lein««
>c>!>'

,!t
Unter dem herbstlich dürren Üaub rnnscht ein Wässerchen, we

der Mosel zueilt, dann steigt nnf unserer Nechten ein

öiegenpsnd zwischen nackten 3elsen bergan, verwitterte 2ta ^^,

bilder begleiten ihn. deren hübsche Kartuschen auf das ^"^ .

!6, Hahrhunderts hinweisen, deren leider so sehr verwittert«,'

INosclnern nom rechten Mosrlnfcr,
,„°

°rMstellungen, trotzdem noch immer, in Nnssiihrung und tlno

hervorragende Schönheit zeigen,

Zuerst sührt der steile psad, auf der halben l)öhe des

zn einer notdürftig erhaltenen Kavelle, die während des >5

Hunderts eine Zeitlang als Pfarrkirche diente, viele

hunderte sind durch ihre 3ti!e an ihr vertreten, von der

frühromnnischen Seite des tanghauses an bis zu den snötgot!

,;,^'

ds.li<

llie

'°i„„
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Kl

^^'Wwälbon dez IhorcL mit Nosette» u»d Klei»e» Kopfche»,
^'U LaroKaltar mit seilen gewu»de»c» bcra»Kten 5ciulen,

!>eii°" ^'" °" ^u'lN der 5tationZweg seine Zickzacklinie noch

l'lcnick"^ ^°^^' ^^l"' ^'ilchcn vereinzeltem magerem Ge-
8„ ""gn», Ei geleitet »„2 zu dem Kleinen Ei»gang3tor der

"ttlai/""" welchen eine zweite Kapelle sich erhebt, verwüstet,

hche °"' ^"^"t ist ihr portal, aber dennoch in seinen Einzel-

»nd -i ^"^>ch erkennbar, die eine ganz »»gewöhnliche Eleganz

Ü°n„ °'"^'^ aufweisen, Man mochte fast non aristokratische»

lei,,/" ^'^"> tue anch das Innere dez tiiimmcrhnften Kirch-

^^ ^ ^"en, Z^ ,z,^ sozusagen ein Nachklang der Hochgotik,
„^ ^'^ >,i^ entgegentritt, welcher das Maßwerk der 3enster

^°nyel,d'rt, während die Profile der Gewölberippen auf

!>eb> " ^"lU'ickluug deZ Stile- hinweifen. Die ganze Anlage be-
^ 'U «uz oinem, non zwei Krrnzgewölben überdeckten Necht-

°°'i n^" ^N'ftcn, auf, durch tiefe Kehlen getrennten Lündeln

!>',!, .,'°'^"> ruhen, Nber wie fein, wie zierlich, wie eklektisch
d"!° Glieder»b°""c,e,, -^rungen! In den Icken sind noch Teile der 5child-

^iin« "'" '^"' ttippen und Diensten erbnlten, die spätgotische
"°file wie sehr wäre

^Km"f"° '" Zrauen, Zandftein aufweisen

,,» «,c ^'°'Uen Juwel gotischer SanKunst eine Wiederherstellung
. "lchen, ditt
Heu

^>n>

e »m so leichter wäre, als auch »och große Teile

^ Nemlllu»g erhalte» geblieben find,

en bietet die Lurganlage, deren Umfassungsmauern
In dem Gemäuer

udrig
Mode,

°ei>, "'°^"ne Zinnen aufgesekt hat, wenig,

^»lch ^ "" verlllssenez Kleinem wohnhanZ. der Sergslied ist

">l>H„""^ '" leine 3lnnKe gebrochene Vesfnung zugänglich ge-

Lli»/ "°^e schwarze Mauern runden sich um daz leuchtende
°^ himmelL,

N'strebt,
dem Kreischend ein aufgescheuchter Naub-

l°ch Ichwi»r iger wie der ausstieg ist nun der abstieg über die
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b°t^
glatten 3elsen, Nachdem wir den 5chlüssel zurückgebracht

ziehen mir auf MoselKern hin weiter, .M

Kuf der Gegenseite des Flusses rückt uns nun eine pl ^

3elsbildung näher, deren graue Ichroffen aus den

uortretend, sich jäh zur Mosel senken, Ihr °^e" .,^

Moselkern, zu dessen 3lußfront unsere 5trasze fühlt, ^,„,'

sie auf unserer linken, um zuerst einige Augenblicke de

Hez Grtes zu widmen.

lv°



!>>'

von lös nach Moselker,!, U5

!N»s^„ "', °l>" wie «3 im Mittelalter hieß: „«erne an der
... . > lst ein ansehnlicher <drt, mit hübschen alteren und neue-

'l«n, der in früheren Jahrhunderten einen giötzeren De»

""" wi° h^t

Romanisch« Haus in MoselKern

">!!° de§ ^°"^ aufwieZ, E§ mar der 5tapelort sür die Erzeug.

^"°Uf,<> ^ltlllez. welche die Straße nach Münstermaifeld

^>Nl>eig^"' ^"°" ^inie sich längs der Mosel schräg durch die""2e hin° ufzieht
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Eines der ersten yäuser, welches wir hier erblicken, >!>

Ncntamt der Surg Eltz, «ine Inschrift, die mitteilt, daß .

Keine Karten für den Vesnch der Vurg ausgegeben ^^,,5
sichert die lluhe der Wohnung, Necht bemerkenswert ist in b>

langen Ztiaße das ehemalige Nathans, ein reicher gut e

ncr 3achwerKbau, in welchem sich nun eine Klösterliche
Md"'

lassung befindet. Die enge Gasse erlaubt seine Wiedergabe

in größter Verkürzung,

,»>l

Etwas weiter zeigt sich dann ein beachtenswertes roina
»i!^

haus von gleicher Vauart wie in Tehmen, an welchem der 9

Kamin in einem 2tasfclgiebel ans der lanyseite untergebian!

vie nahestehende Kirche stammt aus dem Ende des l»,

Hunderts, ihr Eurm ist romanischer Herkunft, /,,

Morgen ist unser 2iel Vurg Eltz, wir bleiben hier zur ^ ,

und sitzen noch lange am 5trande der Mosel dem grauen 3^ -

bilde gegenüber, dessen jähe 2chroffen sich in der Mosel !p'^
über denen die bleiche 3ichel des Vollmondes steht und wie ^

die Wellen des 3lusse3 aufleuchten läßt.



Nuig Eltz (1 Stunde).

er in Moselkern beschauliche Zommertage

verlebt, wird die Veobachtung machen, das;

duz Gespräch der Gaste stets auf den Punkt

zurückkehrt: ob man in lZurg Eltz hinein-

Kummen Kann? Gb man hineingekommen

ist? und: Db man hineinkommen wird? (lz

. «H^—^^^l>st eigentlich zu bedauern, dak die Neu-

>"^nftli<i,° ^^ °"^ das 3nne 1 e der Vurg richtet, denn die
->"n°._ °!^ Nuhenseite derselben ist so herrlich, dah man da5"Nl^

"Sentlick
nur alz eine angenehme 2ugabe betrachten
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mü

müßte, welches gewiß an Zugkraft verlieren würde, wenn e

bei Vurg Cochem stets und jedem zugänglich wäre, .^,

vas ünteresfe für Lurg Eltz wird überdies durch den w" ^

bar intimen weg dahin bedeutend vermehrt, viele unlle' '^

sonderbare Nbenteuer von demselben zu erzählen, besonders ^

die in übermäßiger Weisheit stets geneigt sind, Kürzere lv. ^
entdecken, hier endet eine solche Wegekürzung meistens

ool

il3°"

strudelnden Eltz, die man durchwaten muß, um nach Uebe

duny dieser ZchwierigKeit neuen yemnunfsen zu begegnen

welchen Zweck hätte es auch, diesen prachtvollen weg ab

zu wollen, der bequem in einer Ztunde zurückgelegt werden ,,

Es ist ein herrlicher Iunimorgeu, an welchem wir von ^

Kern ausgehend, in das Eltztal einbiegen. lZald liegen die c> ^

Dorf sich anschließenden 3iedelungen und Mühlen hinter ^

und nun beginnt ein weg, wie er mannigfaltiger nicht .

werden Kann. Er zieht sich in dem steilen Waldtale der El? ^,

auf, bergab, er zieht durch hohen Wald und niedrig^ .

sträuch, er steigt hinunter zu dem tosenden, rauschende" ,

buch, der über blaue 2chieferfelfen in schneeigen Walle ,,,

schäumt, der in Klargrünen ?lächen stch staut, in welche" ^

meglich, wie erstarrt, die Forelle sich fonnt. der gurgeln «

strudelnd, zwischen den großen, meist zerfetzten Vlättern "^ ^

würz, unter den roten Vlumen des Weiderichs daln»! ,^,<

moosgrüne starre 3elsen umspielt seine Klare Welle, ^

wiegen sich schlanke Erlen und graue weiden, hier und d ^

zählt ein morscher modernder 3tamm, der lang hingestre^ ^ ..j,

Wasser bespült wird, von der Kraft des Kleinen Lachen 3"r ^

wo Frühlingsstürme brausen und die 2chneefelder der <k^ ^,„,
oben, zu wasfer verwandelt, der Mosel zustürmen, ^n ^

hier, tief eingefchnitten in fchroffes 3elsgeKlüft, unter ,^,^

ounkelm waldesschlltten, die Eltz dahinschäumt, öffnet ^^^
Zchritte weiter die Ealsohle und ein smaragdgrüner

Wie!«"
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^urg Eltz
«!!»

^' bunten vlumen. umsäumt von der Klaren Welle, ladet den
°nt>ciei zur wohligen Uast im 2onnenyold ein. Und über ihm

!,", blnuleuchtcnder l)immel, blauflimmernder vuft steigt die
' °n Valdhnnge hinan, die unter der warme der Zonnenstrah-

'»m?"" ^^^'^ würzigen hauch verbreiten. Und nachdem sich
°°5 dal mit seinen Steilhängen gezeigt hat, nimmt ein hoher

die «'^° uns aus, 5tolz ragen die silbergrauen 2tämme, wie

u°n ""^ gotischen vomes zum l)immel, warmdurchglüht

!°n!» ^°'!"^!^°hl leuchten die zarten Luchenblätter, die Glas-

^,^ " dieser «iiche, die alles in grünliche Dämmerung hüllen,

y ""r hier >,„h Hort Kleine blauleuchtende Einsätze zeigen, das

"Uil,^ ^'mmelL. das zwischen dem zitternden Vlatterdach

d>°°^°'"! Tanz leise säuselt hoch oben ein Windhauch durch

«bei , "' ^'° °°^ leine Nauschen de- Meere-, hier unter uns

N°Illlv "^i ""b tost und rauscht die ewig junge Eltz.
>° das ganze wildtal erfüllt, das Tal, das I , , ,

'« illhrtausendlllnger zäher Nibeit. aus dem sie alle die

die Felsen wegräumen möchte, die ihr den weg uer-

U ^ 't!«m Ziele - dem Ozean,
°°ch ist es hier so wonnig schön,

"mend schreiten wir weiter, hinaus, hinunter dem lau-

"ach, dessen Ziel wir nicht sehen, nicht ahnen Können

!ch°!se„
5chto

>°°>en

deren

sie selbst ge-

.^°sse„,

3° tin>,

"'"' p,ade

^ , . "° stunde lang hat uns der Zauber des lales umsangen.

c>i°ue ' "" °"^ °°" vämmerlichte des 3°rstcs zwischen den

i>n ^" Stämmen hindurch, ein ganz eigenartiges Sild vor uns

tvci,. ""^"' einen schroffen 3els. den die Eltz mit ihren Klaren

3>,h" ""^ehi, Erlen, weiden und Eannen sprossen an seinem

!lri„5 '^"' '^" ^" leuchten aus den 5oalten seines Ee-

iuy^ ""'ches fast unvermittelt in ein f° fonderbares hoch-

Vl,^.^ Gebäude übergeht, wie es niemals die romantifche

^°Ntn!.° °'"^ Malers oder SichiteKten geschaffen hat. Das ist
Nische Wirklichkeit, wie sie aus sich selbst, aus den Vedürs-
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nissen der Erbauer heraus, natürlich und ohne jeden llffetu. ^^
vcrgesproßt ist, vas erinnert nicht an die romantischen "" '

der Malervoeten von 2chwind und Nichter, es erinnert e' ,,

wenig an 2tolzenfels, Nheinstein oder 2ooneck, Vurgen, di^'

welches man sich in den dreißiger Iahren unter einer >"'

alterlichen Lurg vorstellte, Leistungen, die zuweilen große l" ^

werte enthalten, die deshalb, obgleich unrichtig nachempl""^,
doch fast ebensoviel Necht auf Erhaltung besitzen, wie ihre ""

vieler Wissenschaft und auch mit Kunst ein Phantom

d°tz
standenen Vorbilder, Nuch hier an Lurg Eltz sieht man

ungen in diesem 2inne, genügend viel, um zu wünschen,

hiermit sein Lewenden habe, aber das Natürliche, das 6" <^>
digc, das Zweckdienliche, was nur durch das angeborene - .^

heitsgefühl eines ländlichen Vaumeisters den Ltemucl der

erhalten hat, ist derart überwiegend, daß wir hier vor uns

Märchenbau aus alter Zeit sehen, der alle 2aiten unseres

schen Gemütes erklingen laßt, Kein uns angelerntes E'M's'" ^,
sondern nur die 2 umme der Eindrücke, die der Wanderer

hält, wenn er frohgemut auf einer befchaulichen Wanden ^

durch die alten «Hein- und Mofelorte dahinfchreitet, l«w^,

3achwerK- und 2teinbcm, den er dort an den alten Häuser" ^,

sehe», tritt auch hier in die Erscheinung, Dieselben runde» ^

türmchen sieht er hier, wie er sie schon am Lurghaus in 6"" ,

oder an so vielen alten Häusern der Moselorte gesehen hat .

diese Motive sind hier an der Lurg nicht ins heroische °^,^ü
sie treten hier ebenso schlicht uns entgegen wie an den liind ^

Lauten, Das 3oitifiKatorische ist die einzige fremde l^> l

den Lau vor feinen bürgerlichen Zeitgenossen auszeichnet,

im cause der Zeiten ist der Wartturm der Lurg, der fich de'" ^

gange der Lurg und dem feindlichen Irutzeltz zukehrt, so "°" ^

Nutzblluten überwuchert morden, daß man dem VauroerK

noch den wehrhaften EharaKter ansteht, es macht eher den
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druck eines überaus besetzten VienenKorbes, dessen Insasse"

Nllum mangelt, lluch ohne von Zachkenntnis beeinflußt 3" ^

sieht man der Vurg sofort an, dc.tz sie nicht einheitlich ^'M.

sieht, daß verschiedene Lauten den Kaum des Kleinen "^

plateaus sich streitig machen, die alle von Lewohnern übe ^
gewesen zu sein scheinen, deren lläume von Kleinen ^eB"

hellt, sich bis hoch in die Dächer pressen. Ein überquellt

5eben. welches auf den einfamen 3els dicfes entlegenen „

talcs zusammengedrängt ist. Es wird einem ganz m"^ ,^
zu Mute beim 3chauen dieses Nätsels, welches dort im ^,

5onnenscheine liegt, Vie vielen Kleinen 3enster schauen u"^,^,
nichts regt sich dahinter, die bleigefatzten Scheiben leuchte" .^

und dort in der Zonne. welches Geheimnis birgt sich hinter ^ ^,
Man denkt an das 3chloK von vornröschen. welches auch >>" ^

samen Walde lag und Jahrhunderte verträumte, vielleicht o! ^

auch hier sich plötzlich die 3enfter, Drommeten erschalle"' ,

tausendfacher Jubelruf dröhnt durch die 5tille des Nales, ,

es bleibt ftille. Oder vielleicht ist es das 2chloK der alten ^

berin im Märchen von Jorinde und Joringel und hinter alle

Icnsterchen hangen die Vogelkäfige mit den verzauberten I ^

Mädchen — solange, bis endlich jemand Kommt, sie ZU ^ ^

«bei auch das Kann es nicht sein, denn hier haust nicht die ^

samkeit, das zeigen zu deutlich die verschiedenen Vauten. °' ^

ungleiche Lrüder auf dem engen 3clsplateau sich dicht anelN ^

drängen und das mutz seine guten Gründe haben, ebenso»" ^,
feste Eingangstor, welches den Zugang zur Vurg über den

Graben leitet. Und hoch über der Vurg sehen wir. wie l>» ,

störte Nest eines Naubvogels. Irutzeltz feindselig auf «ie ^,

im Grünen hinuntcrstarren. Es scheint dem MärchenM^ ^^
unten den weg zur Welt, die dort oben auf den höhen des ^,

selbes liegt, verlegen zu wollen, venn dorther zieht sich ,^l,

ycntliche weg zur Surg. und der Pfad, den mir gewand"

z»

^n>

3>l>
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^i,e ^" ^ür die Vurg Kaum in lZetracht, ?m Mittelalter man-
^ " >hn vielleicht Vaganten und 2ch°lare, die von den mein-

°»! n' ^°dcn der Mosel einen Abstecher zu einer «unstrolle

^ u^8 Eltz machten, aber sonst wohl niemand,

Iihe„" '"^te hier stundenlang im viimmergrün des Waldes

>n ^ "", ^°^ Natsel diese- sonderbaren Saueinschlosses. welch«

zu c/ ^"snmkeit °es maldgrünen Talkessels liegt, nachsinnend

>twn""^" ^°" ^ieht °" l'ck ""° °"^"° ^°"' °"^°" ^°'"Urin'n ^"^ U^l vor stcn eine anurir ^>«ll, u,.««^ ^

°nl>n !^ °"° °"^"° Kultur, andere politische Verhältnisse, eine
wi. ,,° ^^>t. die un°! „m 5« n°^»,mni°inoNel erlckeint. je weniger

5d'!° °""^°n.

wir,i, uns um so geheimnisvoller erscheint, je weniger

d»! / ^" geneigte cefer. der uns bis hierher so treu begleitet

WvM^ ^l" der Lurg «ltz erfahren möchte, so wollen wir seinem
n°n n ° "'lllfahren. die Poesie wird dann allerdings der nüchter-

dn/n° ^°"" ^eben müssen,

2n.p« '2 Eli, „icht wie die anderen Mofelburgen von den
^ "°" Ludwig X I V, zerstört worden ist. dankt sie nicht ihrer

>e>cht""°" ^"s°>nkeit. wie manche glauben, sondern einer viel

«ti/°"ll°'"°lichen Ursache,

'»dww " ^'"pp Emmerich von Eltz. der im Jahre ,726 unter

^»Vv ^ °^ 3cldmarschllll starb, befand sich nämlich bei den

^°W ^ Marschalls de Soufflers. welcher gegen 1680 alle

3>l>n, "^°n zerstörte, und auf seine Sitten hin entging sein

b°m/?°b °er Vernichtung, vie 2age schmückt diese einfache

b"t/b, " ^" romantischen Details, sie Mt Voufflers die

blich ,2"" und den Herrn von «ltz im entscheidenden klugen-
h°i,i "! !ch°umbedecktcm Nofse heransprengen, ein 2chreiben des

'in 5. " d" Hand, welches die lZurg zu schonen befiehlt, vatz

>>bii^" °°n Eltz im vienste tudwig XIV. war. darf uns

°"ch n . "'^t Munder nehmen, denn es befanden sich damals

>t°n^ "° 5°l°!>en rheinischer «delsgeschlechter im Vienste der
' "'°!"' Könige, wie umgekehrt ausländischer Mel im



Virilit» deutfcher Fürsten, denn in diesen Zeiten führte,! >"- v

die Völker miteinander Krieg, sondern die Herrscher, »"5 ^
boten sich Truppen und Feldherren von allen Zeiten a» ""

sc, mehr, je besser die Zahlung und die Aussichten waren ^

wie fast alle rheinischen lZurgen so sehen wir auch ö"l- .

um die hohenstaufeuzeit ans die Nildfläche der Geschi^ ^

Ein Nudolph von Eltz wird gegen !!50 in einer Urkunde ^,,

rich Larbarossas erwähnt, in, ,2, Jahrhundert lernen «" ^

schon drei Linien Kennen, die von Eltz «empenich. die v°u
Eltz l!^>

Nübcnach, zu welchen sich später noch die cinie von - - .^^

dorf gesellt, die wieder in «lein- und Groß-Nobendors Zete ^,,
Und deshalb sehen mir hier vor uns auch vier getrennte ,,,

anlagen, welche non oier Familien bewohnt wurden und bcc> ^,
nun. weshalb diese Lauten so enge nebeneinander auf dem «

Felsplateau stehen, ,.,«!>

ver gemeinsamen Verteidigung diente der große ^^
Platteltz genannt, der älteste Teil der vuig, mit engen 3^ ,,

Gemächern, welche durch eine schmale Wendeltreppe »nte ^,

der verbunden sind, platteltz heißt dieser Teil, weil s"^ ^,

Turm wohl mit einer zinnengekrönten Plattform gede^ ^ v
Man Könnte Lurg Eltz fast eine Kleine 3tadt nennen, de" ,

hier so dicht nebeneinander wohnenden verschiedenen ^"^" .»l>l

ziemlich unabhängig voneinander, so z, v, trug im Jahre >- ^

Wilhelm non Eltz den ihm gehörenden dritten Teil der b»l- ^

Grafen von Jülich zum Üehen an, allerdings mit der <b^,,»<ii

ung seines Vruders vietrich, vaß es nicht immer fehl

im Innern dieser 5tadt zuging, zeigen die verschiedenen » «

frieden", die untereinander geschlofsen wurden, man un>l^ <^

der heutigen Zeit ..polizeiverordnungen" nennen. Einen > ^,,

vuigfiieden schlössen 3, 8, ,222 die Herren Heinrich ^°"^ ^ t>"
lmnn vietrich und parzeval von Eltz, Im Iahre !^0 "' ^

anderer Vurgfrieden von den Herren Iohann, Wilhelm «"

«°" °°n

°°n UN.

°°n 3tr

!°«°n ^

'hie,,

>°Il>

di°.
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°°n un" ^^ ^^chloffen, in welchem e5 sehr anmutig heitzt' ..wer

^1i°n ^ ^'"' andern seinen Vruder oder seine Kinder binnen

°»n z, "^ °°" Uulllsiicden tot schlüge, da Gott vor sei. der soll
!°>l°n ° °" °°^ l)nu5 räumen und weder er noch seine Erben

»»«ez« ^ °" ^^loß Eltz haben, bis zur 5ühne des Tot-

°d«i . , ^^ folgen dann die Ztrafen, wenn jemand den anderen
^°" 3ian lahm schlüge, und eine geringere 5trafe. wenneinci ^"" ^^°" ^hm schlüge, und eine geringere 5trafe. wenn

"'>>W " °'^"en wund schlüge oder steche, 3ür einen 3austschlag

« °"s sechs Voä'en. für eine Leschimpfung auf vier Wochen
ü.

"^NIom °"^^°" werden, 2ur Erhaltung der Vurg waren ge-
^!>It, / Beiträge festgesetzt, und so lange jemand diese nicht-ilie i, -->^ ,eftgefetzt, und so lange jemand diese nicht

'°tbei„ °!""° " ^'^ ^"° Unterkunft in Münsterinaifeld in der

'hie» ^ ^'"° Nrutzeltz. welche oberhalb der Vurg liegt, verdankt
">»i i>,. "'"5 der sogen, „Eltzer 3ehde", Der Erund dieser 3ehde

c»z ^^^ °°K die Denen von Eltz den Erzbifchof von liier nicht
'°^Ne 1"^'""' anerkennen wollten, Erzbifchof Salduin be-

schneid "°"^m ^"^ ^^ ""° "baute, um ihr die Zufuhr ab-

^°Ww"' ^"b°ltz. ei muhte jedoch nach jahrelanger erfolgloser

ihnen ^ '^ "^ziehen, va aber alle Einsprüche der Eltzer. um die

^°"«e»'" ^" genommene NeichzunmittelbarKeit wieder zu
'°^r>, « °"2eblich waren, erkannten sie endlich unter den Nach-

^">ui>,°" ^°'blun im Iahre 14,0 die Oberhoheit von Trier an,
b'Ütz °" ^r°uf gleichfllllL mit Erutzeltz belehnt, aber an diesem

'"'ltt ez x '^""' wenig gelegen gewesen sein, denn schon 1423

bürg ss°°°"' °°tz er ..verwüstet und vergänglich geworden sei".

d>° ve«ch, '^ noch im Vefitz der nach ihr benannten 3amilie.

""!> zeiH'°°°"°n Teile der Vurg sind nun miteinander verbunden

^ Nni/ss^" ^°len IllKob'zu Eltz und 0uKovar. dem Haupte

"^° llua, ^""^' ^" ^b,°s ber Üinie Eltz-Nübenach.

^>nl>n»? "°^! blüht, wohnt auf Haus Wahn bei Köln,
"andern wir dem Eingange der Vurg zu, lluf schma-
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lem holzsteig überschreiten mir die Eltz. aus steilem ^>' „i
Pfade

zu de,, 3el2stusen de' '.deles dann durch dunkle Tannen bis

brücke, Kuch nachdem mir sie überschritten haben, zieht

im Innern der Lurg sich bergan, mir schreiten an alten <

und wirtschastsräumen vorbei zum sogen, Goldschmid-lw" >.

uus eine Nische zur Nast einladet und ein murmelnder <l>^ ^
in ein Lecken niederrieselt, willkommene «üble spend" i»

dunkles «ingangstor umfängt u»5 dann, es führt «N5 ^,
begrenzt >st^ ^>:

Und '"^

engen Lurghof, der von den hohen Lauten

leuchtet der Himmel in seine schwarze liefe hinein

dann in die Lurg eingetreten, so geht ez treppauf tre.

ein labyrlnthischcs Ecwirre von Näumen, die Ursprung!'^ ^,,
zufammengehörten, die erst nachträglich miteinander in ^

düng gebracht worden find, Der älteste Teil der LnrS ' ^

schon genannte platteltz mit schweren Tonnengewölben "'

manischen Motiven, Der am reichsten ausgestattete Vur° ^

der oon IltzllUbenach. nach der Hofseite durch Erker «n^.ckü'
ven größten Naum nimmt das Haus «" - g,

aufweist^ ,F

«»"

bauten belebt

dorf ein, welches überdies zwei hübsche Erker

meisten fesselt wohl die Aufmerksamkeit des Leschauerl

nannte 3llhnensaal und der in einem daneben liegende ^

befindliche stattliche Kamin, Nuch die LuryKapclle ist l

achtenswert, ^«'
3ast endlos scheint uns der Nundgang durch die Lurg, .^

meisten wild den Leschauei dort wohl die verhältn» ^t

Kleinheit und anspruchslosigkeit der Näume überrasch^^ ^!

hierin zeigt sich, gerade so wie in dem Neuheren der s« ' >'

ganz andere Kultur, wie die moderne, llber das ist ^ ,^
was Lurg Eltz so wertvoll macht, sie bringt uns bie /> t"

Vergangenheit näher wie ganze Lände von Kulturges«! «,c

ersetzt das geschichtliche Märchen von üppigen Vurgen,

zcnfels und Tochem. durch nüchterne geschichtliche Wal?«
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Und nachdem wir nun abschied genommen haben, In»"' ^
dem Nückwege noch einmal nnser Kuge auf dem heülm ^

ruhen, welchez jetzt in der grellen Mittagssonne lcuch« ^
willen jetzt, was das Innere des Märchenschlosfes bil? ,^,

Märchen, sondern die ewige Geschichte der Menschheit von

und hartem Kampfe um das Dasein,

Vrunnen im Vorhof oon Vury Eltz

°>lt



"nlteimllifeld. Nuine Pyrmont und

3chwanen Kirche,

öher die Eltz hinauf wie in den wei-

testen «reisen bekannte IZurg Eltz liegen

die Iriimmer der IZurg Pyrmont, Nber

Milchen dielen beiden Pesten streckt sich ein

äst wegeloses Gebiet, in welchem nur ei-

nic,e Wassermühlen, zwischen den Lciumen

"°ü>t ^— '___ ^ des tief eingeschnittenen Nettes der Ell, ver-

^l°> n " ^^fernes Dasein führen, vie Wege von der Mosel zur

^tde» ^'"°" ^"'"' deshalb über die yöhen des Maifeldes, von
übe

«<,>
!'I

u»stei
^ ^ruhl. von IZuryen über casserg und von l)atzenport

Mllifcld,

^Ki,»^"' lchonen l)erbstmorgen fahren wir durch die Nebel des

'°"Wst ^ °°" ^°^nport auf Münstermaiscld zu, hinter dem

^ h°b/°^°" ^°^e führt ein lauschiges lal den Verg hinan,
^iNl ^ ^" steigen, desto mehr verschwindet der Nebel und bald

^0>, b^°^'U ^>e 3°nne von dem blauleuchtenden Himmel, ver

°'"> ist I "°^"' ""^> "'"er dem 5ch°tten der Säume, der Mosel zu-
^lelbn " ^"'"°, das; hier alles so üppig grünt und gedeiht, die

^«lei, )""° "rechen fast unter ihrer rotbäckigen last, dunkle

^"»Nt ,"°" '^ caubdach über das Klare Element, welches

^üe» /" "ber die 3elscn rauscht, und nicht genug mit all diesem

^ n>it h ^"^ °"lh das Klappernde Nad der Mühle, über welches
"Mpfem Lrausen dahinschäumt, heißer brennt jetzt die



2onne auf unsere landstrafze, die zwischen blauen und "!' ^

nen 5chieferfelsen aufsteigt, vielfache Vlumen zieren dal '^
Testein, die brennendrote 2teinnelKe, gelbe «3rnica und !° ,^,

andere pflanzen, deren Vlütezeit doch eigentlich längst 3« ^.,
die aber infolge de- herrlichen ljerbftmetteis zu neuein N°e

wacht find, ^

llrotzdem. dllh mir in den letzten lagen des 2eptembeiwo ,

uns befinden, macht die Natur noch gar nicht den Eindiu°° ^.,,
baldigen Nbfterbens, Nur hier und dort leuchten einige S°^ B
tei aus dem Erün und doch Kann in wenigen Tagen ein p .,^

eintretender Nachtfrost die ganze prangende und fo unvel""

scheinende Herrlichkeit vernichten
uiil

lN<

Die ?elswände unfcrer 5traf,e weiden jetzt niedriger, "- ^,

lassen die Schlucht, die uns zur höhe hinauf geleitet hat "" ^,

dehnt fich nor uns eine weite Nundschau. deren nördliche" ^

zont die vulkanischen Verge des taacher 2ees begrenze" ^

fahren durch das Kleine Dorf Metternich, dann zeigt sich °°^l
auf der yöhe ein runder Eurm, der Wasserturm von 1^""
Malfeld,

estseitt^Münstermaifeld liegt fonderbarerweise auf der Nordwest,'-- ,,

niedrigen Höhenzuges, der fich oor uns hinzieht, das ist der ^ ^
weshalb mir. non 3üden Kommend, so wenig von der ^t^ ^

blicken. Kaum tritt der doch so weithin sichtbare massige .

seines Münsters von hier aus in die Erscheinung, Erst "°^i
wir die yöhe erreicht haben, gewinnen wir einen Nebels ,^,

das Ztädtchen, welches ungefähr !700 Einwohner zählt, ^

«in richtiges tandstiidtchen, welches noch ganz unberührt

EifenbahnoeiKehi ist. Gute Gasthäuser nehmen den?re,nde" .

auf. denn die 5tadt bildet den Mittelpunkt eines große" 3°>^

ten ländlichen Striches, dessen Itrahen aus allen Nicht«"«" ^

<drte zustreben, Seine hohe tage allein läßt schon ah""'^
Münstermaifeld auf römischen Ursprung zurückblickt, vel

!>ie



uünsicnnaifcld, ^,i>„>.- Pvvn»,',!! »ud Schn'.nn'üsiichc,
«l

^ ° und der «elte stielte sich lieber im lale längs eines Wasser-

l>n^ °"' ^ ihm und seinem viel, bequemen Trunk ermöglichte,

«c!u°^ ^" ^'" in der Kultur fortgeschrittene Nömer, der aus

ö°t ^'°'"^en NiicKsichten den glühten wert auf das 3°rtschaffen
°fllllstc,ff» i^te. der sein Wasser, wenn nötig, aus weiter

Die Mnrtinsnirche in INünstermaifeld

d>° N ^°^" herleitete, norausgefetzt, daß es vorzüglich war, der

und I ^'° "bei den 5ümofen eine- lales brauen, nicht liebte

di, '^'"n die Klarere, wenn auch schärfere tust vorzog, die über

^ ^°chflur dabin streicht. Und wo er sich ansiedelte, dort hatte
>'° "^ bw Eigenschaften des Vodens sorgfältig in Erwägung ge-

"' l>'° sich ebenfo wie hier in Münstermaifeld, stets als vor-



«2 ?ie Mosel,

trefflich erweisen, Münstermaifeld ist alfo römischen Ursp"' -^

feine Kirche steht an der 2telle römischer Lauten, fie wird '"

Kunden aus dem 8, Jahrhundert alz die Kirche des hl, ^ <^

in ,,^<, .Xm!,i!iv,, erwähnt, Ihre Erbauer waren wohl ^ ^

da diefe mit Vorliebe ihre Kirchen dem heiligen Martin vo" ^

weihten. Neben ihm wurde auch der heilige 2euerus, der ^^.
550 lebte, verehrt, welcher alz 5chutzpatron des Maifeldes ^,

fehen wird, wie die Kirche in larden, gehörte auch dm ^

Martins- und 5euerusKirche zu einem Kollegiatftift, wel^"

Jahre 1515 in eine propftei des Erzbischofs von Irier un'3^ ,„

delt wurde. Die 5tras;en Münstermaifelds empfange" u"^^,

ländlicher Ztillo, einige Zöglinge des cehrerseminars S^"' ,«,

nwrierend ihrer «nstalt zu, dann Kommen wir an dc>5 »"w ^

reiche Münster, welches den Mittelpunkt des Verkehrs »>n

wirtschaftsbetriebes bezeichnet, ^

tluf einem großen freien Platz liegt das mächtige Gebaut

ein Velfried mutet der zinnengekrönte Kirchturm uns cm, ^'

breit vor die Westseite der Kirche legt.

Es war in den Jahren 1225 60. wo an der Kirche .^^

wurde, die Zeit des ausklingcnden Uebergangsstiles, als

Köln fchon am Kiesenbau des Domes arbeitete, Kecht wirb" ,,-

voll ist der Ihorabschlus, mit seinen zierlichen Giebeln, d" ^

dieser Zeit stammt. Das Innere zeigt uns lichte gel"" ^<

hallen, das cangfchiff und die Zeitenschiffe sind jünger w" ,^

Chor, sie wurden unter dem tatkräftigen Erzbischof Vald»^ ^,,

gotischem 5tile erbaut, wir gehen durch die Kühlen Halle"

reich ausgestatteten Kirche, an der wand des südliche" l"^,

schiffes fesselt unsere Aufmerksamkeit der Grabstein ei"e^ ,

wappneten in voller Küftung, wir stehen vor dem Grabe ,

Eltzer Kitters. die lateinifche Inschrift sagt uns, datz im -^.,,

'529 der ldle lono von Iltz gestorben ist und hier beul

wurde, dessen 5eele im frieden ruhe. Daneben befindet!'«

^' um«,

«°!'en de,

"Glicht l

"'!<l!°n V,

""Nlais
>"!k°it d

^«'ieldei

? °ine,

'°ty.
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«tob

^ "°l ,ein^ H^n. Ella von Esche, die im Ilahre 153! starb,

<>°i^"andern dann noch den umfangreichen Vau der «irche.
pi«il° ^°"" Nordfeite eine fonderbare Anordnung von Strebe-

«tide ^ ^°'^^' ^'° unten vom Gebäude getrennt, dierekt aus der

^^wachen ^,^ ^,^^ ^ ^^ ^.^ Ztillhen der ruhigen

t>°!t«n"^ 2üt>en hin, wo ein alter runder wartturm sich über den

b»5!is,i °^m°li°>en Stadtmauer erhebt. Eine gar herrliche

°"!t°in ^"" lich uns hier nach Norden, eine ungeheure leicht

"!<h°n f^° ^°"° ^'°^ >^ bis zum Horizont, bw zu den vulka-
">e W ^ ^3 llllllchei 5ee3. biz zu den Vergen der Eifel, das

Ii<hl>^ °^°ld, ^" Mllyengau, Man hat vielfach, durch die Nehn-

^'Kl!> ^°m°n2 bewogen, da- Maifeld mit den fränkischen
«uf ^ "" ^°llz de- Großen in Verbindung gebracht, was aber

"ichtz'"^ lNitznerftnndniüe beruht, da da- fränkifche Maifeld
i»,o °"b"°2 Wie ^^ Neich5tag mar. der in der Pfalz des Kaiser-

'!!». °,"l>°n,, In dem damaligen Latein hieß es C-nnp^ ^l»-

^z ^""l> zu gleicher 2eit der Mayengau p,^u« Hlaßnisi«

>»>!i^ ° wichtigsten dieser fränkischen lleich-tagsuerhandlungen

ll>«!tei '" ^°!°"^ren Gebäuden abgehalten und nur bei schönem

b°ty °^'°" °ie große Masfe der Geladenen zur Knnahme

^°Pit,°/ ^ " Ueim ^^.^ ^,^ Veschlüsse de- Neich-tage-, die

^ «° ^'°""' wurden in dem Archiv der Pfalz aufbewahrt, wo
'" !N«^°2 stattgefunden lmtte. Eine solche Psalz bestand aber

H^""°lfeld nicht,

1° in,^,"'^ Städte Können sich rühmen °u5 ihren Mauern eine
!ih,/ >°nte Fernsicht mit einem so unendlichen Horizont zu be-

"°l!ti«>? ^"^^ wird nicht müde den Entfalten nachzugehen, die
l°>3«n !°" ^"fer und Gehöfte aufzufuchen, die Wälder zu ver-

^^stchbi ^^
"°t d« i2 zu den fernen blauen Neigen ziehen,

^ weg unter

welckes wir bald er-
>'!>^" 5wdt angekommen, senkt sich der weg unter reich be-
^>ll>! i> /^bäumen dem vorfe pillia 3«

' l!Nbe»,
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hinter diesem vorfe wartet unser ein überraschender "" ,^,

Ueber de,, herbstlichen 2topuelfeldern und Nübenäckern, >!^' ^,,,,

eine rechteckige Nuine mit öden 3ensterhöhlen, überragt vo» ^ ^

Uundturmc, «ine Surganlage, ganz im Gegensätze zu s»^ ^^°

u?n der denkbar größten Einfachheit, aber wer weiß, n»° °" ,,-

sie früher ausgesehen haben mag, als sie noch bewohnt wa^
Anbauten auZ Sachwert! die Eintönigkeit des 2teiubaue2 >^

Nuine Pyrmont,

l'.i >!''

lerischer weise belebten! Unsere 5traKe führt auf dichten --^,

wuchs zu, dort angekommen, scheint die Erde sich vor >n>5 3 ^>

nen. jäh fällt der weg unter dem Zchatten riesiger Papp^" ^

dichten LuschwerKes, und je mehr mir mit dem Wege ^"^>"

sinken, desto höher steigt die Vurgruinc mit dem 3el2, auf ^ ^,

Ietzt steht sie schon auf steilem Kegel u"b ,,sie erbaut ist, _________________

ragt das dahinter liegende Gebirge
uns hinauf

raufcht aus der - ^ß,
n wachsender 3tnrKc donnert es uns nun cn.

>^i°
^°'„ er^

^il ^

^'"n° «bc

, ^>° INii
°wt, «>

!> ^'

'°'°r z^

°°' uns,,

7 ^ .

!'t,
^!

!in " «°



' '"u,!c>,n,nf^^ ^!ii„c P^>!no,tt »,id 9ä'w^,!e„inchc, 8^

^!!e,„^^^ ^'^ ""e olter-graue verwitterte Vrücke au- Schiefer-
"baut, stc fül,lt übei die Eltz, die link5 von der Vrücke

^uniend «bei 3elseu in einen Weiher stürzt, mährend ein
Va„e

^»e ni^.l , ^' durch l,'>ue in die Schieferschroffen getriebene
' "geleitet,

vi^ ss'^"""' der nahen Mühle zueilt.l° Mlllil i "«',°,> <,,>«>,». ^..^...,
^°« " ,'>t "ut ihren anbauten in ein schattige- waldtal ge

>°n li/^ "^^'2 grünen wiesen

<lM^'^re bemoosten vacher, _.. ,____
°°lebten l)c>f auf einen Pfad zu. der mit schmalem Steg

zwischen hohen Vbstbäumen

wir schreiten durch den von

öi«s«., '^ N> ziehen

°n Wallerlaus überschreitet, um dann im walde-grün

ciuKZ davon liegt eine wiese und hinter

'U'n
»efund

nun ein Lild', wie es eindrucksvoller und lieblicher
°" wird.

^'8, h ^°mlich grotzen Wasserfläche des Weihers steigt der

b°r «z,^ bürg Pyrmont Krönt, unter ihm schäumt das Wasser

b°5 in../",'"freien ^Ilen in den Klaren Vurgweiher, Und um

H»!,^ "''che des Eindrucke- zu erhöhen, wölbt sich über den
d°, ^ "°" die alte lZrückc, über die wir soeben gekommen sind,

°>n D^"°" ^fzen eilt rauschend die Eltz aus dem Weiher über

,II,z ,^ der Mosel zu,
" «ühle weht uns entgegen, an allen Müttern hangen

Dax Linusen der Wasserfälle übertönt

^u>i
''t! °plon.
"" °be ^°^ wunderbare Frische müssen sie spenden, wenn

btlnnt >," °"^ ^°" baumlosen 3Iurcn de- Maifelde- die 5onne

>">Nnh- "Urz nach Schatten lechzt. Da- Wort Sommerfrische
<t>n " ^"" wirklich mit 3ug und Necht angewandt weiden,

''"l>«nl, ?' °"3iger Punkt ist dieser, wir bleiben noch lange

^l>h<Ml^"' "'" biese einzige Zusammenstellung malerischer

^""bt ^" ^°"ue, °ie hochragende Lurg. die unter der brücke

^°°l«i« Wllssersülle. den Klaren Weiher und die alten

'»Il>i!^"°" ^°bäude in dem walde-dunklen lale auf un- wirken

d°<l, ^
wollen wir zur Vurg hinauf.
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Nii
'"üjsen wieder auf den weg, den mir gekommen sind, zu-

Hinter der Lrücke steigt er im Schatten des Waldes lang-

b°nn zweigt sich liuks von ihm ein holperiger Pfad ab.

°"s die 5attelhöhc des l5urgbeiyes führt. Nicht ohne Mühe

l>cr

b^ - °"' ^c>2 Nad hinauf, bis daf, mir an einen weg gelangen.

°"s°n ^"°^" Nnie von der yochebene des Maifeldes zu dem

!Ui/"°"6"e °er Nuine fühlt,

»c,^ "" s^uu'r Zamtteppich deckt ein Kurzer harter Nasen den

l)°ln,^"" ^" ^"^2> der zwifchcn Mauertrümmern und fchlanben

Ü>llitt"' ^ °°^ "'^ ^^'^ l)'"i" dem Eore sehen wir den

°"Nü!,'"" "'^ Nundbogenfries, der wehrhaft den Eingang zu

die »' '^°" ^""t Neben ihm ragen über das taub der Säume

l>» ci"^'^"""' binnen des Pallas, wir gehen durch das Tor.
dez ss" '"mürbten Mauer lefen wir „Eintritt 25 pfg,, lZesteigen

^ils^ ^"'^ >2 pfg," und nun geben wir uns die beste Mühe.
!>iei ""°" °" den Mann zu bringen, «bei alles ist einfam

dn^^,Reifen durch das morfche Gebäude des Pallas mit seiner

6«»m ^'^° ^"" ?enfteri er bildet einen einzigen rechteckigen
il>i. / °"i seinem Loden zeigt eine «ultur von Karotten durch

^ich""""'^ aussehen, daß das Erdreich hier historischer wie

lvi^"erm.ch _________
">l>n ^" uns nun dem wartturme zu, in dessen verlieh

>>°! ^'° ^°^ meistens der 3all ist. ein großes loch gebrochen

^°nd!"' ^°" ^'"°°"2 'u erzwingen, zu groß vielleicht für die

6uf der Sufzenseite der Nuine zeugen große un-
von Sonnenblumen von dem Schönheitssinne des

lie fristen nur ein bescheidenes Dasein,

l>!>i^"2beit °^ Eurmes, ein darunter eingerammter Immen-

5>i^ ^°wt dem Turme eine, allerdings nicht sehr wertvolle

l°ch°z ^°" '" wollen. In die Vetrachtung dieses vandalifchen

il» ^.°°^""l>°n, tönt uns aus feinen liefen ein dumpfes «nur-

2>!>t „ ^°"' vie Vurg ist lllfo nicht ganz ausgestorben, das
^ ^>ut. unfere Forschungen weiter fortzusetzen und nun



,v^ ?>>,' Nic>scl,

c,"p"^sehen wir eine lirt weiter aus schwanken 2tangen un» -^ ^,

gezinimert, die zu den höheren Negionen dez wartturmcL
führt.

Eingang zur Vurg Pyrmont,

Nach Kurzem Nachdenken und in der Erwägung, bah ^ ,,^.

Mitglied dez Deutschen Nadfnhrerbundez dessen Unfa!l«°

> °n,
"'! nei,

'°n ülii

'»nicht,
"><htz,

'° °»«e,

^ IN«,



wunsttl wlNfclt', ^U!„o pvi,n^,tt und 5chwancnt!>>I'l',

t»!!g

^,^ «»gehören, Klettern wir die sonderbare Haustreppe hinauf.

>°„ ^"°!^ei eiserner VriefKasten, welcher vor der nun erreich-

°°m !^. ^"2t. versetzt uns in Staunen über da-, was hier von

lvii. "°^^8er verlangt wird, wir Klopfen — Keine klntwort
«,."'°"i°n nochmals ' ' ''»usch

1°

. , .-,„.«.- Keine Nntwort, Dann steigen wir ent-

hinunter, Mit dem Vesteigen des lurmes ist es also

die

ilS

!° l»,- ^" nielleicht ist die Kussicht von dort oben auch nicht

°°5 ^°?^°l'"lich, da der lurm nur wenig über die Hochebene

K°!n>/'^^ emporragt. Man soll Vurg lltz von ihm erblicken
^ n «der die haben wir vorher schon besser gesehen,

leider >, '^" nun nochmals durch die Ruinen der Vurg,

v°ie 5, ^"lch«n erwecken, als ob ihre llage gezählt seien,

Keine '°^ '" bedauern, um so mehr, als ihre Instandsetzung
!i„d ^"mäßigen «osten verursachen würde, ihre Verhältnisse

°uz °^"'h «cht bescheidene, so gros, sie auch unten vom Tale
^scheint,

^!/"^°" Worten wollen wir ihre Geschichte hier andeuten-

i»>! -/^ taucht in den Urkunden ein Heinrich von Pyrmont

5°!e,'.",' ^" '268 tritt eine Jutta von Pyrmont in das «loster
!°!l i,i < °^ pommerbach und schenkt ihre Satzungen in Gber-

^'°'em «la,t„.

l<!°!>ei °^° '^° l"ltet ein Heinrich von Pyrmont demselben

l°'Ne 3 °" ^°hrgedächtnis für seine verstorbene Gattin Meidis,

°tt°t "'"ilie und sich. Gegen das Jahr '280 verpfändet ein an-

^nl,?"^ °°" Pyrmont die Hälfte der Vurg dem Grafen von

b°t!ii^ " überlätzt im Jahre 1292 feinen llnteil am Lade
°o„ °! dem Trzbifchof von liier. Die verhaltniffe der Herren

K""°?°" waren damals also wohl Keine guten, Sein Sohn
b>, ^°Wt sie «bei durch die Heirat mit Nargarete von Ehren-

bessert zu haben, er starb 1447 und wurde mit seiner Ge-

^ 'n der psailkiiche zu larden bestattet, wir sehen dann.

"h°nn von Pyrmont dem Irzbischof llheodorich II, von

n>^°"b°Isert



Vi° Mosel,

Köln im Jahre ,442 1000 Gulden leiht, wofür ihm die!« ^-^

aiken und Lurg Ähurandt verpfändete und Kunos 2ohn li^ ^

wird im Jahre 1495 vom Kaiser zum Neichsfreiherrn " ^„
Die männlichen NacyKommen diefes Heinrich von Pyrmont st» ,

gegen dos Jahr ,525 aus, Pyrmont ging in den Sesitz °°" „,,

lipp non «ltz über, welcher Elisabeth von Pyrmont geh"

hatte, ?ranz von Iltz nahm nun auch den Leinamen vo» ^ ^
mont an. Gegen W50 gelangte die Surg dann durch V"K°" ,

die walpot von Lassenheim. denen die Vurg bis zur franD ,,

Herrschaft verblieb, unter welcher sie verkauft wurde, ^'

dieselbe in Privatbesitz. .,,

Nun fahren mir dem alten Wege nach, welcher dem ^^'

folgt, der den lZurgberg mit der Hochebene des INaifeld^ ^

bindet, 5ein Loden ist harter 3els, in den die Gefühl °! ,,

Jahrhunderte lang ihn benutzt haben, fuhticfe Geleise «' -,

schnitten haben, von einer Unterhaltung dieses Weges
ist

i<^lange nicht mehr die Nede gewesen und so ist er. in seiner, ^

Gestalt, eher ein Verkehrshindernis wie einen weg 3« n«^

Er führt uns in der Nichtung auf Nös zu. bald ist die

2teigung überwunden, die uns noch oon dem Maifelde trenne ^,

geht es zwifchen zwei allein liegenden Höfen hindurch °"' ^,

2traf,e nach Kaifenheim, bis daß wir nach einigen lNinu^" ^

mitten der grotzen Ebene eine einfame Kirche neben einem 6°^,

liegen fehen — die 2chwanenKirche - ein von der ganzen ^

gegend niclbefuchter Wallfahrtsort, Ihren Namen hat sie ""'^si

2chwan. der statt einer Wetterfahne auf ihrem Kleinen 2"^ ^

......' Ssich dreht, wahrscheinlich ist einer ihrer Wohltäter ein Nitt"ttt>
2a,wan gewesen, der in der ZtistsKirche zu Garden besta" ^

wie die meisten spätgotischen Kirchen, ist die 5chwanenKtt°!^
ihrem lleufzeren überaus einfach, aber hierfür entschädigt v" ^

das reizende Innere, ein wahres Kleinod der lZauluwst ^

schlanken Pfeiler zeigen nur schmucklose Kapitale, es «°

Uli»!



lUü,>s!ei,„^eit>, ^»>„e Pyrinoni u»d 5chwa„c,ik!lche, lü

<l°? °"^ ^"°" ungemein zierliche Nippen hervor, welche d°2
^lbe tragen, lln den 5eitenmänden stützen sich die Gewölbe-

tippe»
Kitck">°^ "'^°' "''^ Figuren ornamentierte Konsolen,

^°in ist iek» in l^,. n„^n, nnnlicken Zustande: im 6

Vll2

>lt jetzt in sehr gutem baulichen Zustande: im anfange

dez

Die ZchroanenKirche,

^°°"y'n Jahrhundert« Versalien, ist e- durch die opserwillige
-l,^> >>ui!ii)unoeii2 uersane». >,l r- ««^-i »- ^,

Oe„ °^°" der pfc,ri„ von ?°ist. P, 2ilger und ^M^eier. m

kn ^...........__________________________

berichtet'hierübcr ebensowie daß die Nrüder Heinrich, ?°-

^^ '-^ren ,858-80 Mieder hergestellt und ausgeschmückt mor-
«ine weisse Marmortasel an der Nordseite im Innern der:'>>Ulli.



!^>
?n- Ui^,V>,

hann und Friedrich von Pyrmont die Kirche im ,5, Iahlh"'""
erbaut haben,

Nun fahren wir wieder denselben weg zurück, den wir «^
men sind. Ganz anders, viel vorteilhafter zeigt fich »"3 "

lNiinstermaifeld wie vorher, Iletzt sehen wir es stolz auf dci «^
eines Lergzuges liegen, prächtig zeichnet die mächtige «ilch°'',

gegen den Himmel, Ein recht gute- Mittagessen wird ""^

einem der Gasthofe dort geboten, dann ziehen wir "lw^ °

dein Höhenzuge weiter, auf Kondors an der Mosel zu, 0" ^'
gewährt im- fortwährend die herrlichste Aussicht, daß « de5>!°

uc>n den Münsteimllifeldern geschätzt wird, zeigen uns die «^
bänke des veischöneiungsuereins an, die unter seinen ^

bäumen stehen. Nach Norden senkt fich das Gelände 3« °>'"

breiten Tale, deffen Gegenseite soweit das guge reicht, sich '" '"

samer 5teigung aufbaut, Fruchtbare Fluren, die den

Strahlen der Mittagssonne zugekehrt find, ven Abschluß "

oben bilden die vulkanischen Serge des taacher 5ees, Nach 5"^
heben fich über den Stoppelfeldern die waldigen hänge des l)»''

rücks. Dazwischen flieht die Mosel, aber nichts läßt uns °h""' „

der tiefe «infchnitt beginnt, den fie in die 5chieferfelsen ges^'"'

hat, wir sehen in ihrer Nichtung hin nun anscheinend, ""' ^,

volle«
^

im Felde die einsame Nuine einer llilche. die uns bekannt

Kommt; es belehren uns zwei Türme, die in ihrer Nähe ,tt^
darüber wo wir sind, «s sind die Türme von Lurg Thurand!"

die Nuine der «irche auf dem Llidenberg, ^

Vir fahren noch eine halbe Stunde, dann senkt sich der UAS'

einer steilen Strafe, die zur Mosel, nach Nehmen binuntersuh"



" M ° lelKern „ ^ ^ ^ ütz und nach Müden,

6,5 «lm,

reunbliche s)eibstsonne lacht über dem drei-

ten 2trande von Moselkern, ihm gegenüber

starrt eine nach Norden schauende hohe graue

3el5wand empor, die im 3ommcr erfrischen-

den Zchntten spendet, die jetzt die Ursache

ist, daß der lau dort tagsüber nicht mehr

von den Maliern uerfchwindet und die

vc,^,'^°'t vermehrt, welche aus den Nissen de- Gesteins her-

>»«!!« ^"°"°bil. dessen Insassen gestern mit uns IZurg «ltz be-

grau/ ^^°2t sich zur 3ähre hinunter um dann am 3utze des

^c,ub" ^^°"2 3« landen und moselaufwärtZ zu ziehen, «eine

wiss,^^ l°lgt seinen raschen Kadern, denn dort breitet sich

b»!chy " ^^"^ und Bandstraße, eine, aus nun mit dem Ufer uer-

K^, "°" duseln bestehende, weite feuchte wiesen- und Zumpfland-
l"'°,°>'^^ ''''"« °eren hohem Laumwuch- das Vefähr unseren

°" "'tschwindet

d>.

l>«^ ^" "ten Kirche und ihrem sonnigen Kirchhofe vorbei wan-
°'Nen l," "b" die Lrücke der Eltz. deren gewundene- lal nur

I„^ "u^zen Einblick gestattet, dann ziehen wir der Mosel ent-

l,«i^°" Weinbergen vorbei, welche die angenehme warme der
°""e wohl ebenso zn schätzen wissen wie wir.



!'4 Die Mosel,

Der nächste Ort. den wir nun berühren ist das von M^ ^
2>/2 Kilometer entfernte Müden, ihm schräg gegenübel, ^ .

schneidet das tütztal den hohen waldigen Gebirgsrücken de2
dener Locks, ><

Eine schöne alte Mühle und ein Wirtshaus liegen hi« "' ^

3llndstrllhe, Mischen den beiden rauscht der cllhbach der 1^°

Pl»^
Toter Moselarm bei Müden,

Eine gute Fahrstraße begleitet diesen Lach, zu dem sich ""I^e'

tig grüner wiesenstreifen hinunterzieht; hohe Väume b^ .<,
seine Kühlen oon den großen Müttern der Pestwurz uw! ^

Mellen, Dichtes Gebüsch deckt die steilen felsigen hange ^5?

gewundenen Tales, welches nach einer halbstündigen V^i ^

sich breiter oor uns dehnt, um dem Kleinen vorfe lütz
yemähren.





',l<; Dil' Mosl'I,

Vei alte romanische Kirchturm, der sich schräg vor u"2 ^,,!

pflanzt hat. zeigt uns daß tütz eine recht alte anfiedelung >^
Herren von wiltberg in ÜlKen besahen früher hier die <-

barkeit, die abgaben an dieselben, ein 3ünftel des ^,
waren so drückend, daß der vorher hier so blühende Wein p'

vernachlässigt wurde, Ebenso erging es den 2chief«brU ^

jetzt aber wieder energisch ausgebeutet weiden und der <.

moderne Neubauten neben den alten 3 ^

Die Kirche ist aus de" .

'1>

datz so viele

Häusern errichtet worden lind.

!753, Nus dieser 2eit stammt auch ihre innere clusstn' ^,l

die schönen alten VänKe aus Eichenholz, die alle überein

pll>>°
im couis-Xl V,'2til hergestellt find.

Vir ziehen durch das schöne dal wieder der Mosel Z»

Klein bemerkt davon, daß seine Leiten zahlreiche Kbor« <^

2chnltieren enthalten, deren 3orm und Itreifcn fiä? gu^

hoben, sl>!

In Erwartung der 3ähre, die uns nach Müden iiberfe« ^

halten wir Kurze Nast in einem der beiden Gasthäuser, ^

neben dem Eingänge des tützbachtales, an der dorflosen

liegen, ^5
vor uns streckt Müden seine lange Häuserreihe flußauf 2^

die init einem zierlichen romanischen Kirchturme endet, " ,^

fcheint in Leziehung auf seinen 2til in einem gemiffen ^^ »^F
zur Kirche zu stehen, deren anscheinend formlose Fenster!?

Jahrhunderten angehören.

Die 3ähre landet, langsam trägt sie uns dann über de"

Klaren 3luß.

,,"

.U
3?«^

H^l

°"^>

/


	Wegekarte
	[Seite]

	Burg Eltz
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	Inhaltsverzeichnis
	[Seite]

	Von Boppard zur Mosel.
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10

	Von Cattenes nach Brodenbach.
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	Brodenbach und Ehrenburg.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	Burgen und Bischofstein.
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Von Andernach nach Bischofstein.
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

	Von Burgen nach der Ruine von Schloß Waldeck.
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56

	Von Brodenbach - Löf nach Moselkern. 8 Klm.
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66

	Burg Eltz ( 1 Stunde).
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78

	Münstermaifeld, Ruine Pyrmont und Schwanenkirche.
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

	Von Moselkern nach Lütz und nach Müden. 6,5 Klm.
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96


